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Drei Feststellungen des Führers:
Der Vertrag von Versailles ist tot — Deutschland ist frei — Der Garant unserer Dreiheil ist nufere eigene Wehrmacht

Jubelnde Zustimmung der Kongreßteilnehmer
Ligener llerictit unserer lleicksvarteitag-

Lckriktleitung

Nürnberg , 7. September.
Eindrucksvoll wie der Montag zu Ende

ging, begann der Dienstagmorgen . In der
I Frankenhauptstadt und in den Zelten herrscht

duntbemegtes Leben . Vor dem „Deutschen
hol", dem Quartier des Führers . sammeln
sich zu früher Stunde schon Tausende . Gegen
Il>Uhr wird die Absperrung verstärkt . Un¬
übersehbar war inzwischen die Menge von
Wartenden geworden , denn jetzt rücken 15 0 0
hi l l e r >I u n g e n mit ihren 4 00 Bann¬
iah neu heran , die sie seit 20 und mehr
Tagen aus allen Gauen Deutschlands hierher
getragen haben . Trotz der beachtlichen Marsch,
leistung ist die Haltung der Jungen ausge¬
zeichnet, als sie nun mit blitzenden Augen
ihre wehenden Zahnen vor dem Führer ein¬
hertragen. Um diese Jugend wird Deutsch-

! land von der ganzen Welt beneidet , denn sie
i ist frei von den Sünden eines absterbenden
! Weins , sie gehört nur dem nationalsoziali-
i Richen Deutschland und Adolf Hitler.

Dann sind die Zehntausende draußen in
der Luitpoldhalle zum feierlichen Be-
sinn des Parteikongresfes  ver¬
sammelt. die alten Kampfgefährten und die
Taste des Führers , die vielen Vertreter der
ausländischen Mächte . Nach den harmoni¬
schen Klängen der „Rienzi "-Ouvertüre folgt
weihevoll das Altniederländische Dankgebet.
Reichsminister Rudolf Heß eröffnet dann
den „Parteitag der Arbeit ". Leiser
Trommelwirbel tönt durch den weiten
Raum: Stabschef Viktor Lutze verliest die

-Rainen der Kameraden , die für Deutschland
ihr Leben gaben . Und weiter spricht der
Stellvertreter des Führers von der gewal¬
tigen Arbeit der vergangenen Jahre , die
Deutschland frei machte ; von dem Volke, das
nicht nur marschierte , sondern das um sein
Abensrecht unerbittlich ringt . E i n gewal¬
tiger Wille, hat dieses Reich an die Sonne
surückgeführt: Der Wille zur Arbeit , zur
Volksgemeinschaft! Adolf Hitler hat den
deutschen Arbeiter wieder in sein Volk zu-
sückgesührt. er hat ihn als vollgültiges Glied
tti die deutsche Schicksalsgemeinschast ausge¬
nommen. Auf den Führer vertrauen sie, ihn
verehr̂ mit aller Liebe die Millionen Werk¬
tätigen! Deshalb ist die gewonnene Arbeits-
Macht der grandiose Sieg Adolf Hitlers.
Und„ur in dem verantwortungsbewußten
fassen Tag für Tag kann das deutsche
Volk seinen Tank dem Führer abstatten.

Dünn lritt der Sprecher des Kongresses.
Eauleiter Wagner - München , vor das
Mum der Nation und verliest die Pro¬
klamation des Führers.  Es sprach
«lols Hitler zu seinem Volk und zur Welt

z den den Aufgaben der Parteitage und der
! Verantwortlichkeit der Parteigenossen . Das

dwße Werk konnte nur geschossen werden
"urch die Tat und den Einsatz des Einzel-
»en. Die deutschen Menschen stnd Zeuge ge-

, "arden des gewaltigen Umbruchs aus geiell-
- gastlichem. sozialem , wirtschaftlichem , kul-
! surellem und rassischem Gebiet . Tie freie
! dicht die sich Deutschland in den w- '" -"" '"' -

n vier Jahren geschaffen hat . gibt
,/A .lschkeit. auch über  die Reick

blicken und in den Gang des Zeitg
^ sugrersen. Dem drohenden bolschei

wurde die Nationalsozialist
entgegengesetzt , die a

A^ ste. das soziale  Problem li
oik Vorbedingung , um die n

Grundlagen unseres Volkes <
zu stützen und unabhäi

«utzen zu gestalten.
d-E ? . Proklamation des Führer!
serös die begründete Fordei
b um einen Kol
Deun^ r ^ 0? .̂ ertrag von Versailles

ichland ist frei und seine Gren

den von einer starken Wehrmacht gestützt!
Große und mächtige Völker der Erde sind
mit der deutschen Nation befreundet . auS
den Stahlgewittern des Weltkrieges und aus
der Kampfzeit ist eine starke Generation
herangewachsen , ein neuer deutscher
Mensch,  der auf diesen Grundlagen wei-
terbant und die Zukunft unseres Volkes für

^ alle Zeiten sichern wird . Fürwahr : ^ ist
! wieder schön, ein Deutscher zu sein, und ein
i Glück, in Deutschland zu leben!

Mit der großen Kulturtagung  im
Opernhaus , bei der nach einer Rede des
Neichsleiters Alfred Rosenberg  über
nationalsozialistische Weltanschauung , Reichs¬
propagandaminister Dr . Goebbels  die
erstmalige Verleihung des Nationalpreises
für Kunst und Wissenschaft vornahm und
dann der Führer  einen eindringlichen
Appell an die deutschen Kunstschaffenden
richtete , schloß der zweite Tag des «Partei¬
tages der Arbeit " 1937.

Kämpfer , die mitgsholfen hätten . Nürnberg
seinem deutschen Gedanken wiederzuerobern.

„Unkernehmen Michael " urcurfgefrihrk
Der Usa-Film „Unternehmen Michael"

wurde am Tienstagnachmittag im Ufa-
Palast Nürnberg im Rahmen einer Festvor¬
stellung uraufgeführt . Der Film löste schon
während der Ausführung mehrfach starken
Beifall aus . der sich zum Schluß zu einer
spontanen Kundgebung verdichtete . Im Na¬
men aller Schauspieler , die sich unter der
Regie von Karl Ritter  zu diesem Film
zusammengefunden hatten , dankten Heinrich
George  und Matthias Wiemann  für
den ergriffenen Beifall des vollbesetzten
Hauses . Der Film hat übrigens das Prädi¬
kat „st a a t s p o l i t i s ch und künst¬
lerisch wertvoll"  erhalten.

Hans Oskn

Hitler-Jugend vor dem Führer
Die Teilnehmer am Adokf.Hitler .Marsch marschieren mit 400 Bannsahnen

durch Nürnberg

Nürnberg , 7. September.
1500 Hitler - Jungen aus allen Teilen

Deutschlands sind vom 20. Juli ab mit
400 Bannfahnen von ihren Standorten
durch die deutschen Gaue nach der Stadt der
Reichsparteitage marschiert . Am Dienstag¬
vormittag , vor der feierlichen Eröffnung des
Parteikongresses , fand dieser symbolische
Marsch der Hitler - Jugend durch Deutsch¬
land mit dem Vorbeimarsch vor dem Führer
am „Deutschen Hof" seinen vorläufigen Ab¬
schluß . In frischer und straffer Haltung
marschierten die Jungen am Führer vor¬
bei . Neben dem Führer standen aus dem
Balkon des „Deutschen Hofes " der Stellver¬
treter des Führers . Rudolf Heß.  und der
Reichsjugendsührer Baldur von Schirach.
Man sah es den Jungen nicht an . daß sie
viele hundert Kilometer in ihren Tages¬
märschen zurückgelegt hatten ; sie kannten die
letzten Wochen hindurch nur das eine Ziel:
Ten Vorbeimarsch vor dem Führer ! So zog
Bann um Bann nn dem Führer vorbei , und
fest war der Blick der Jungen aus den Füh¬
rer gerichtet . Tie Tausende , die am „Deut¬
schen Hof" standen , jubelten den Hitler-
Jungen zu: ihre größte Freude aber war
der Augenblick , da sie dem Führer ins Auge
sehen konnten . — Nach dem Nürnberger
Parteitag ziehen die Marschblocks weiter
nach Landsberg,  wo der Adolf -Hitler-
Marsch mit einer Feierstunde auf der
Festung Landsberg seinen Abschluß findet.

Göring in Nürnberg eingeiroffen
MinisterpräsidentGöring nt amDnmstagsrüh

in der Stad : der Reichsparlrnaae cincerrok-
fen. Zu ''e:::er Vrarüßu " ' " - 6-'' .nn

Pa '-- '" -
btreicher,  und Oberbürgermeister Lie¬
be!  eingefunden . In der Bahnhofsvorhalle
hatte eine Kompanie der Flieger mit Musik¬
zug Ausstellung genommen , deren Front
Ministerpräsident Göring nach dem Verlassen
des Bahnsteiges abschritt . Der Ministerprä¬
sident wurde von der Bevölkerung stürmisch
begrüßt.

Ausstellung
„Nürnberg , die deutsche Stadt"

In der altehrwürdigen Karthäuser-
Kirche  des Germanischen Nationalmuseums
wurde am Dienstagnachmittag die Ausstel¬
lung : „Nürnberg , die deutsche Stadt " durch
ihren Schirmherrn , den Stellvertreter des
Führers . Reichsminister Rudolf Heß,  seier-
lich eröffnet . Veranstaltet vom Amt Schrift-
cumspflege beim Beauftragten des Führers
für die Üeberwachung der gesamten geistigen
und weltanschaulichen Erziehung der NS .»
DAP ., Reichsleiter Rosenberg,  und in
Fortsetzung der früheren , auf den Reichspar,
teitagen und in vielen Großstädten mit Er-
sola gezeigten Ausstellung über das ewige,
das wehrhafte und das Politische Deutschland
zeigt sie in neuen Räumen mit einer Fülle
wertvollster Schriften . Urkunden , Bilder und

Kunstwerke die geschichtliche Entwick¬
lung der alten Reichsstadt  in ihrer
schicksalhaften Bedeutung für das deutsche
Volk . Ganz besondere Aufmerksamkeit dürfte
der erste, von Behaim hergestellte Globus
beanspruchen . Unter den vielen Dokumenten
aus der Geschichte der nationalsozialistischen
Bewegung findet sich auch der Brief Julius
Streichers  an Adolf Hitler,  vom Okto¬
ber 1922. in dem er dem Führer seinen Ent¬
schluß mitteilt , sich der Bewegung zu unter¬
stellen . Reichsleiter Rosenberg  beonte in
einer Ansprache , daß in der Veranstaltung
dieser Ausstellung der Dank der Bewe¬
gung an die Stadt Nürnberg  zum
Ausdruck komme, die als Schauplatz der
Neichsparteitage gewissermaßen die zweite
Heimat des Nationalsozialisten geworden sei,
ebenso aber auch der Dank an die vielen

Paris , 7. Sept . Die unverschämte Note der
Sowjetregierung an Italien hat in Paris
wie eine Bombe gewirkt . Man bezeichnet den
sowjetrussischen Schritt allgemein als einen
s ch w e r e n diplomatischen Zwi¬
schenfall  und beschuldigt Moskau ganz
offen , die Mittelmeerkonferenz schon vor Be¬
ginn torpedieren zu wollen . Die energische
und schnelle Antwort der italienischen Regie¬
rung nennt man die einzig richtige
Entgegnung  auf diese neue bolschewisti¬
sche Herausforderung . Mit einem Schlage
sind sämtliche Betrachtungen über die Vor¬
bereitung der Mittelmeerkonferenz in den
Hintergrund getreten . Man fragt sich, ob die
Konferenz unter diesen Umständen überhaupt
stattfindon werde . Auf alle Fälle hält man es
nicht für ausgeschlossen , daß Italien und
Deutschland  und wahrscheinlich auch
Bulgarien und Albanien angesichts der Mos-
lauer Herausforderung die Einladung ab¬
lehnen  werden.

In ihren Berichten über die geplante
Mittelmeerkonserenz unterstreicht die Lon¬
doner  Presse die Ankündigung der eng¬
lischen Negierung , daß sie entschlossen sei. der
..unerträglichen Lage"  im Mittel¬
meer ein Ende zu setzen  und energische
und sofortige Maßnahmen zu verlangen.
Diese Ankündigung wird aber durch die von
allen Blättern groß aufgemachte Meldung
über die freche sowjetrussische „Anschuldi¬
gung " gegen Rom und deren Beantwortung
durch Italien stark verdunkelt.

Tie griechische und die rumänische
Regierung haben die Einladung zur Mittel-
meerkonferenz angenommen.  Der schwei¬
zerische Bundesrat hat seine Zustimmung ge¬
geben . daß die Konferenz am 10. September
in Npon  stattfindet.

Bis jetzt 500 Züae Zmn Reichsparteilag
Bis jetzt wurden einschließlich der Dor-

und Nachzüge . Leerzüge usw . insgesamt an¬
nähernd 500 Züge im Reichsparteitagsver¬
kehr abgcfertigt . zu denen noch täglich bis
zu 160 ankommende oder abgehende Güter¬
züge kommen , die teils der Versorgung
Groß -Nürnbergs dienen oder Durchgangs¬
güter über Nürnberg hinausführen . Der
Dienstag brachte in der Hauptsache KdF .-
Fahrer und Politische Leiter nach Nürnberg.
Obwohl die Antransportbewegung noch nicht
vollständig abgeschlossen ist. beginnt schon in
der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag
lmit 52 Sonderzügen ) der Abtransport der
Arbeitsdienstmänner , die am Mittwochvor-
mittag in dem Appell und Vorbeimarsch vor
dem Führer ihren großen Tag erleben.

Zayaner besetzen die Watas-Weln
Tokio, 7. L-eptember. Tie japanische Flotte

hat die 200 Meilen südöstlich von Hongkong
gelegenen chinesischen Pratas -Jnseln tzesetzt.
Tie Tätigkeit japanischer Kriegsschiffe in
den Gewässern bei Hongkong gibt zu Besorg-

! nisten für die britische L-chisfahrt Anlaß.
Nach Meldungen aus Korea haben sow¬

jetrussische Küstenschutzboote im japanischen
Meer weitere a ch t japanische Fischerboote
gekapert . Bereits am Sonntag waren ein
koreanisches Fischerboot und ein japanischer
Zollkutter von einem sowjetrussischen Kano¬
nenboot verschleppt worden . In der Gegend
der Zwischenfälle wurden zum erstenmal
svwjetrussische U-Boote gesichtet.

Neue Revolution ln Paraguay
London,  7 . September . Nach einer Rem¬

ter-Meldung ist in Asuncion , der Hauptstadt
von Paraguay , eine neue Revolution aus¬
gebrochen. Es heiße, daß die Aufständischen
Herr der Lage seien.

Ban Zeeland batW gerechtfertigt
Brüssel, 7. Sept . Auf Vorschlag des Mini¬

sterpräsidenten van Zeeland hatte der König
bas Parlament  aui Dienstag zu einer
außerordentlichen Tagung einberufen . Sie
diente ausschließlich der Klärung der
Nationalbank -Angelegenheit,  dis
in den letzten Wochen in der Oefsentlichkeit so
großes Aufsehen erregk hatte . An Hand von
Dokumenten brachte van Zeeland den Nach¬
weis , daß sämtliche Vorgänge , was seine Per¬
son betreffe , durchaus korrekt  gewesen seien.
Die Mehrheit der Kammer brachte dem Mini¬
sterpräsidenten am Schluß seiner Rede eine
Beifallskundgebung dar.

Wir W : »Moskauer UuoeWmthejt"
London verlangt sofortige Maßnahmen — Nyon als Tagungsort genehmigt
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Wer uns verstehen will, must zu uns kommen!
Or. Oielriek über die ULlionLlpoMseken Aukuben der ?re886

Nürnberg,
den. bevor

6. September . Wenige Stun-
die Glocken Nürnbergs den

Reichsparteitag 1937 emläuteten . empfing
im festlich geschmückten Kulturvereinshaus
der Reichs Pressechef der NSDAP .. ^ -Grup¬
penführer Dr . Otto Dietrich  nun schon
zum fünftenmal die in. und ausländische
Presse, die den Reichsparteitag 1937 mrt-
erleben und der Weltöffentlichkeit vermitteln
will . Der Reichspressechef führte in feiner
Rede u. a. aus:

Zum fünften Male habe ich die Ehre und die
Freude . Sie . die Vertreter der deutschen und
ausländischen Presse , hier in Nürnberg namens
des Führer ? und im Auftrag der Nationalsozia¬
listischen Partei willkommen zu heißen und Ihrer
Arbeit aui dem Reichsparteitag Worte der Be¬
grüßung voranzustellen.

Viele von Ihnen find hier in unserem Nürn¬
berger Kreise , der nun schon fast traditionell ge¬
worden ist . alte Bekannte . Wenn in dieser
Stunde in Ihnen , die Sie Jahr für Jahr unse¬
rem Rufe gefolgt sind , die Erinnerung zurückgeht
zu den Reichsparteitagen des Sieges , des Glau¬
bens der Freiheit und der Ehre , dann wird
Ihnen bewußt , wie Jahr um Jahr diese Nürn¬
berger Tage in ihrem inneren Erleben und ihrer
äußeren politischen Bedeutung wuchsen und zu
dem wurden , was der Reichsparteitag heute ist:
des nationalsozialistischen Reiches
politische Bekenntnis st unde,  der
große Tag der deutschen Nation , die Feierstunde
ihrer Wiedergeburt und der Ausdruck ihres Wil¬
lens . ein Fest nicht nur der Erinnerung , sondern
auch der Arbeit und der Entschlossenheit zu kom¬
menden Aufgaben I

Sie sind hier gern gesehene Gäste
Sie als Journalisten , die Sie nicht nur mit

dem Geschehen des Tages , sondern auch mit den
geistigen Entwicklungen im Leben der Völker so
eng verbunden sind und die Sie mit Recht von
sich sagen können , daß Sie durch Ihre publizi¬
stische Aufgabe berufen sind , die werdende Ge¬
schichte mitzugestalten , sind Jahr für Jahr gern
gesehene Gäste hier in Nürnberg . Denn die Natio¬
nalsozialistische Partei hat von seher Verständnis
für die Bedeutung der Presse und die hohe ver¬
antwortungsvolle Aufgabe des politischen Jour¬
nalismus gehabt . Ist es doch ein in die Tat um¬
gesetzter Grundsatz der Partei , die Stellung der
Presse als geistiges Bindeglied der
Gemeinschaft im Volke  immer fester zu
verankern und ihr Verhältnis zum Volke immer
mehr zu vertiefen . Die Nationalsozialistische Par¬
tei als die große Erneuerungsbewegung der deut¬
schen Nation hat aus ihrer eigenen Geschichte ge¬
lernt . daß das politische Denken des
ganzen Volkes  die Grundlage aller nativ-
nalen und sozialen Erfolge ist . daß das Wissen
um die gemeinsamen Schicksalsfragen erst den
Willen hervorbringt , sie zu lösen . Sie hat er¬
kannt . daß das Wißen ein Element der Macht ist
und die Presse das stärkste Mittel , diesem Wißen
zu dienen.

Wahrheit und Anständigkeit in der Presse
Darin sieht die Partei die innere Kraft und

die nationale Bedeutung der Presse . In meiner
Rede auf dem Parteikongreß werde ich Gelegen-
heit nehmen , auf die weltpolitische Macht und die
internationalen Verpflichtungen der Presse einzu-
gehen , um ihre Bedeutung und Verantwortung
für Krieg und Frieden im Leben der Völker auf¬
zuzeigen . Heute , in diesem kameradschaftlichen
Kreise , möchte ich dabei meiner Meinung Aus¬
druck geben , daß journalistische Anständigkeit und
selbstverständliche nationale Disziplin sich in der
Pressearbeit aller Länder gut miteinander ver-
einigen laßen . Deshalb find wir auch weit davon
entfernt , den ehrlich bemühten ausländischen Kol¬
legen in Deutschland das Recht der Kritik zu be¬
streiten Aber wir halten es auch für selbstver¬
ständlich . daß im internationalen Presseverkehr
die persönlichen Antipathien derer , die ihren
Lesern das unvoreingenommene Bild eines frem¬
den Lande ? und Volkes vermitteln sollen , nicht
die Grenzen überschreiten , nach denen sich auch
sonst Gäste und Gastgeber im internationalen
Leben zu richten pflegen . Wir denken nicht dar¬
an . den Vorwurs unsachlicher und tendenziöser
Berichterstattung zu verallgemeinern . Aber wir
sind uns deßen bewußt , daß die Wahrheit
noch immer der beste Anwalt des
Journalismus  gewesen ist . lind diese Soli¬
darität der anständigen Gesinnung ist hier auf
den Reichsparteitagen der NSDAP , in unserem
Kreise immer zu Hause gewesen.

Zusammenklang der Herzen und Hände
Wer in Nürnberg das Wunder des National¬

sozialismus ergründen möchte , der kann es hier
schon mit einem einzigen Wort , in seinem eige-
nen Namen , ersaßen . Nationalsozialismus , das
heißt : den großen sittlichen Gedanken des Sozia¬
lismus für die Nation fruchtbar machenl Na¬
tionalsozialismus , das heißt : die ewige soziale
Sehnsucht der Menschen aus der ebenso tragischen
wie verbrecherischen Verkettung mit dem inter¬
nationalen Marxismus lösen , um ihre wun¬
derbaren Kräfte nicht gegen , sondern für die
nationale Gemeinschaft  wirken zu lassen.
Darin liegt das Geheimnis der nationalsozia¬
listischen Bewegung und ihrer Erfolge beschlossen!

Mit dieser einfachen aber deshalb so großen
Idee hat der Führer im deutschen Volke eine neue
Synthese des Geistes und der Menschen geschaf¬
fen . Diese Synthese aus Nationalismus und
Sozialismus hat die Schöpfung unseres moder¬
nen nationalpolitischen Führerstaates erst mög¬
lich gemacht . Denn sie hat da ? individualistische
Denken entthront und durch das gemein-
Ichaftsbewußte Denken  erseht , das un¬
terem Leben ganz neue Grundlagen und unge-
heure Auswirkungsmöglichkeiten aus allen Ge¬
bieten eröffnet . lind dieses Mit - und Füreinander
dieser Zusammenklang der Herzen und Hände,
kiese unermeßliche seelische Kraft und die gewal¬
tige materielle Leistung , die dem deutschen Volke
aus dieser fruchtbaren Synthese erwächst : das ist
es . was man nur in Nürnberg sehen , erfühlen
und als Erlebnis in sich aufnehmen kann ! Und

deshalb können wir auch mit jo tiefer Berech-
tigung sagen : Der Weg zum Verstehen des nativ-
nalsozialistischen Deutschland führt hier über
Nürnberg , führt über den Reichsparteitag.

Nach einem Ueberblick über die Bedeutung der
einzelnen Veranstaltungen fuhr der Neichspreße-
chef fort:

Der gewaltige Willensimpuls der Nation
In den erhebenden Stunden des Bekenmnißes

zur Gemeinschaft liegt das innere Schwergewicht
des ReichSpartettages : Denn er soll Kraft geben,
und Kraft wird im nationalsozialistischen Deutsch¬
land nur geboren aus dem Willen , in Hundcrt-
tausenden von Menschen den gleichen entschlosse¬
nen Willen hervorzurufen . So wird auch der
Reichsparteitag 1937 wieder jener gewaltige
Willensimpuls der Nation  werden , der
ihrer Arbeit für das kommende Jahr den inneren
Antrieb gibt.

Im nationalsozialistischen Deutschland ist das
natürliche Gesetz der Arbeit  zum
Lebensgesetz des ganzen Volkes geworden , nämlich
daß jeder  Volksgenosse , woher er auch kommen
mag und was er auch sei . genau so viel — und
sei es das Höchste — für sich selbst erreichen kann,
als er an Können und Leistung für das Leben
der Gemeinschaft einzusetzen vermag.

Diese Ideen , die Sie . meine sehr geehrten
Damen und Herren von der Auslandspresse , hier
in Nürnberg in ihrem lebendigen Wirken sehen,
diese wahrhaft sozialen und kulturschöpferischen
Ideen sind es . die der Nationalsozialismus als
eine Großtat deS menschlichen Geistes zum mter-
nationalen Leben der Völker beizutragen hat.
Vielleicht können wir sie heute in ihren Aus-
Wirkungen noch nicht ermessen . Aber in einer Zeit
kriegerischer Wirren in großen Teilen der Welt,
in einer Zeit , in der an allen Ecken und Enden
die Elemente der Zersetzung und Verhetzung am
Werke sind , um die Ordnung der Völker zu

stören und ihrem Zusammenleben unermeßlichen
Schaden zuzufügen , werden Sie hier m seltsamem
Kontrast das Schaffensbekenntnis einer Nation
erleben , die entschlossen ist . dem Chaos die Stirn
zu bieten . Der nationalsozialistische Gedanke ist —
das haben wir oft betont — kein Ausfuhrartikel.
Aber was der einen Nation Segen bringt , braucht
nicht zum Schaden der anderen zu sein . Pionier-
tateu des Geistes und der Kultur wurden noch
immer zu Brücken im Leben der Völker!
Und das Nürnberg mithelsen und dazu beitragen
möge , diese Brücke zu schlagen , ist unser aufrich¬
tiger Wunsch.

Ich wünsche Ihnen einen reibungslosen Ver¬
lauf Ihrer Arbeit und Ihrem persönlichen Wohl-
befinden das Beste . Betrachten Sie nicht nur.
schauen  Sie auch . Berichten Sie nicht nur.
sondern erleben Sie mit.  Dann werden
Sie vom Neichsparteitag nicht nur das Gefühl
geleisteter Arbeit mit nach Hause nehmen , son¬
dern auch das Bewußtsein kameradschaftlicher
Verbundenheit aller , die im Schaffen der Presse
ihre verantwortungsvolle Aufgabe sehen.

Mit dankbarem Beifall nahmen die Teil¬
nehmer den überzeugenden Einblick in die
gestaltenden Kräfte des Nationalsozialismus
auf . der ihnen das Erleben und Verstehen
der bevorstehenden großen Ereignisse sicht¬
lich sehr erleichtern wird . Dem Empsang
wohnten mehr als 600 Pressever¬
treter aus dem In - und Ausland,
unter ihnen eine Anzahl der namhaftesten
Journalisten , bei. Unter den ebenfalls zahl¬
reich vertretenen Ehrengästen sah man auch
den deutschen Botschafter in London . ff-
Gruppenführer von Ribbentrop.  Der
Empfang wurde von musikalischen Darbie¬
tungen des Reichssinfonie - Orchesters unter
der Stabführung des Generalmusikdirektors
Professor Adam  umrahmt.

Der Bauplan für 1937 sieht über IS ML.
lionen Reichsmark für den Bau neuer
Jugendherbergen vor . 52 000 Heime sollen im
Lauf der nächsten Jahre entstehen.

Zum erstenmal tritt auch die NS ..
Frauenschaft  beim diesjährigen Reichs-
Parteitag
in der
vor.

ra mit einer umfassenden Ausstellung
Landesgewerbeanstalt  her-

Einsatz der Frau in der Nation
ist die Schau benannt , die Wesen und Wir-
ken der NS .-Frauenschaft in eindrucksvollen
Bildern und lebendigen Zeugnissen umreißt
und eine Veranschaulichung der Rede dar-
stellt, welche die Neichsfrauensührerin Pgn.
Scholtz - Klink  beim diesjährigen Frauen-
kongreß halten wird . Besonders fesselnd sind
die Zeugnisse über den Einsatz der deutschen
Frau während des Weltkrieges und in den
Kampfjahren der Bewegung . Die Ausstel¬
lung . die ähnlich aufgebaut ist wie die vor
einiger Zeit in Stuttgart gezeigte Schau
..Frauen am Werk", wird am Dienstag von
der Neichsfrauensührerin eröffnet.

Drei bedeutsame Ausstellungen
LoIseksävisliLcke Lckaii / Kaulen cler ûZeuä/ ^ uZLleUunA 6er kiauenscliakt

Von unserem 8oacksrbei ' 1 <: ktsrstLtter kt. Erusber

Nürnberg , 6. Sept . Wie im vorigen Jahre
so sind auch Heuer wieder in der Stadt der
Reichsparteitage eine Reihe bedeutsamer
Ausstellungen aufgebaut worden, die neben den
großen Kundgebungen und Kongreßen eine
Fülle wertvollen und aufschlußreichen An¬
schauungsstoffes vermitteln . In ihrer schwarz¬
roten Verkleidung deutet dieNori  s-H a l l e
schon äußerlich auf die Besonderheit hin . die
sie im Innern birgt . Es ist die

große antibolschewistische Ausstellung,
die von der Reichspropagandaleitung eigens
für den diesjährigen Reichsparteitag aufge¬
baut wurde . Es gibt noch viele Volksge¬
nossen. die meinen , über den Weltbolsche¬
wismus könnten sie nichts Neues mehr er¬
fahren . Sie würden gut daran tun , diese
vorbildlich aufgebaute Ausstellung zu be¬
suchen. denn hier schließen sich die Einzel¬
berichte und Einzelbilder über das Zerstö-
rnngswerk der jüdisch-bolschewistischen Welt¬
pest, wie sie die Presse laufend vermittelt,
zusammen zu einem klaren und in seiner
Eindringlichkeit grauenerregenden Gesamt¬
bild , das vor allem überzeugend wirkt durch
seinen geschichtlichen Aufbau , seine unwider¬
legbaren Beweise über die jüdischen Draht¬
zieher. die überall in der Welt das Feuer
der roten Revolutionen entfachten, und durch
die schaudervollen Originalbilder einer teuf¬
lischen Zerstörungswut.

Wir erkennen bei dem Rundgang das
Judentum als Keimzelle des Bolschewismus,
wir sehen, wie Marxismus und Bolschewis¬
mus Völker und Staaten zersetzen, wie die
internationale Freimaurerei in ihrem Bunde
die Völker vergiftet und zu beherrschen versucht
und verfolgen mit innerem Grauen den ent¬
setzlichen Blutweg des Bolschewismus . Und
wir atmen von einem inneren Druck befreit
auf , wenn uns in den letzten Sälen in macht¬
vollen Bildern voll Friede, Glück, Gesundheit,
Kraft und Nassebewußtsein das Deutschland
Adolf Hitlers sichtbar wird, das von dieser
Weltpest erlöst ist. Zwei Welten  begegnen
sich so: Deutschland im Dienst des Friedens
für alle Völker und ihre Kulturen , Moskau
als der Brandherd, der sein Feuer auszubrei¬
ten versucht über die ganze Welt , um auf dem
Chaos eine Herrschaft zu errichten, deren Ziel
die Vernichtung allen Lebens durch das
Judentum ist.

Sahen wir in der AntibolschewistischenSchau
Zerrbilder einer Jugend , die hungernd, sittlich
entartet und räubernd in Lumpen durch die
Straßen des bolschewistischen „Paradieses"
irrt, so beglückt uns in der nahegelegenen zwei¬
ten Ausstellung
Bauten der Jugend,
die vom Arbeitsausschuß für HJ .-Heimbe-
schaffung und dem Reichsverband für
Deutsche Jugendherbergen in der Frän¬
kischen Galerie  am Marientor aufge¬
baut wurde , das klare, straffe, in eine glück¬
liche Zukunft gerichtete Gesicht der deutschen
Jugend . Es spiegelt sich auch in den Bauten
der Jugend . Im April 1937 legte der Ar¬
beitsausschuß für HJ .-Heimbeschaffung in
einer Modellausstellung in den Räumen der
Reichskanzlei zum erstenmal vor dem Führer
Rechenschaft ab über seine bisher geleistete

Arbeit . Der Führer äußerte sich sehr befrie¬
digt darüber und sprach den Wunsch auS.
daß diese Arbeiten in Form einer Wander¬
ausstellung in ganz Deutschland gezeigt
werden.

Die Ausstellung vermittelt durch ihre klare
und anschauliche Anordnung eine Fülle wert¬
voller Anregungen und Beispiele . Besonders
eindrucksvoll sind die großen Modelle der
Akademie für deutsche Jugendiührung in
Braunschweig , die bereits im Bau ist, die
Neichssportschule des BDM . in Berchtes¬
gaden , die der Führerinnenschulung dienen
wird und das Jtalienhaus der HI . in Kla¬
dow, in dem die italienischen Jugendiührer.
die das neue Deutschland kennen lernen wol¬
len, gastliche Aufnahme finden werden . Uns
Schwaben freut es natürlich besonders , daß
wir in der Ausstellung auch einigen vorbild¬
lichen Jugendheimen aus dem Bereich des
Gebietes 20  begegnen . Es sind dies
Jugendherbergsmodelle aus Magstadt.
Wangen und Fürs seid,  außerdem eine
äußerst eindrucksvolle plastische Schulung -Z-
karte, die von der Abteilung Grenz- und
Ausland des HJ .-Gebietes 20 gebastelt
wurde.

Schwaden bei den Kampsspieien
kl i g e u b e r I e k t cker !>! 8 p r e s s e

krv. Nürnberg , 6. Sept . An den ersten
NS .-Kampfspielen in Nürnberg werden auch
eine Anzahl Württemberger teilnehmen . So
stellt der F -Oberabschnitt eine Fechter-
Mannschaft  mit Geiwitz Tausche!.
Schenzer . Pittner und den Ersatzmännern
Ruoff und Gering . Unter dem Namen der
Boxer  findet man im Mittelgewicht Loibl-
Ulm. Böhm -Stuttgart steht als Ringrichter
zur Versügiing . Tie württembergiichen Ge¬
wichtheber  sind durch Kaltschmidt
(Allianz ) im Mittelgewicht und durch Wahl
(Möhringen ) im Schwergewicht vertreten.
Bei den Leichtathleten  startet Borch-
meyer im 100-Meter -Lauf Tompert im
l500 -Meter -Lauf und in der deutschen Staf-
-el haben u. a. Stuttgarter Kickers und di»
Luftwaffen -Sportvereinigung Göppingen ge-
meldet.

WeU-Zntsrefse für den Parteitag
London , 6. Sept . Auch in diesem Jahr ver-

folgt die englische Oeffentlichkeit den Nürn¬
berger Parteitag mit außerordentlichem In¬
teresse. Die Zeitungen bringen lange Borbe¬
richte. Der ..Daily Telegraph " erklärt, der
diesjährige Parteitag werde voraussichtlich
Ser größte in der Geschichte der national¬
sozialistischen Bewegung lein . Die „Morning-
vost" sagt durchaus mit Recht: Jeder,
der das n a t i o n a l >o z i a l i st i i ch?
Deutschland v e r st e h e n will , kann
nichts Besseres tun . als den Nürn¬
berger Parteitag besuchen.

Paris , 6. Sept . Die iranzösische Presse be¬
richtet sehr ausführlich über Nürnberg . Das
..Journal " schreibt: ..Ein siegreiches
Deutschland  gibt sich in Nürnberg ein
Stelldichein . Diese Atmosphäre des Sieges
zeigt sich überall . Ein ganzes Volk »chreitck
erhobenen Hauptes und stolzen Auges . Tie
deutsche Jugend ist der Spiegel für die Ar¬
beit in der Freude . Ein Meister hat sie die
Würde des Spatens gelehrt ."

Mailand , 6. Sept . In großer Ausmachung
auf der Titelseite heben die italienischen Zei¬
tungen den Beginn des Parteitages hervor
und schildern in Stimmungsbildern die Be¬
deutung der gewaltigen -Heerschau.

Schwäbische H2 wohlbehalten in Nürnberg
Von unserem 8 o o cl s r b e r i c k t e r s t n t t e r

Nürnberg , 6. September.
Dicht am Fürther Stadtpark , nur wenige

!00 Meter vom Zeltlager der Politischen
Leiter entfernt , haben 1500 Teilnehmer des
Adolf - Hitler - Marsches  des ganzen
Reiches ihre Spitz -Zelte aufgebaut . Die
75 Teilnehmer des Adolf -Hitler -Marsches
vom Gebiet 20  sind am Samstag wohl¬
behalten und gesund in ihrem Zeltlager m
Fürth eingetroffen . Sie haben seit ihrem
Abmarsch von Reutlingen 283 Kilometer
zurückgclegt und berichten begeistert über die
freundliche Ausnahme , die sie überall in
ihren Nastorten fanden . Sie reichen jedoch in
ihrer Marschleistung lange nicht an die an¬
derer. weiter entsernt gelegener Gebiete her¬
an . Den weitesten Weg hatte die Gruppe des
Gebietes Ostland mit 800 Kilometer zu Fuß
zurückgelegt, die schon vor dem 1. August aus
ihren Standorten ausgebrochen waren.
Freude und Begeisterung herrscht im Lager
der schwäbischen Hitler -Jugend . Am Diens¬
tag werden sie mit wehenden Fahnen vor
dem Führe , vorbeimarschieren und dann
hinausziehen in das große Sammel-
lager Langwasser.  Dort bleiben sie
bis zum Sonntag und setzen dann zusammen
mit den übrigen Teilnehmern des Adolf-
Hitler -Marsches aus dem ganzen Reich ihren
Weg fort nach Landsberg , zu der historischen
Stätte , wo der Führer in den Kampfjahren
gefangen gehalten wurde und sein großes
Werk „Mein Kampf " geschrieben hat . Dort
findet der große Marsch der Hitler -Jugend
sein Ziel.

Me ersten kaufen- Politischen Leiter
eingetroffen

Während schon überall Lichter aufflamm-
ten. passierten am Montagabend die Insas¬

sen des ersten Sonderzuges aus
dem Gau Württemberg  mit klingen¬
dem Spiel in ihren Zeltlagern in Fürth ein.
Die Lagerleitung hatte alles wohl vorbe¬
reitet . Freude und Begeisterung leuchtet aus
den Augen der Ankommenden , daß sie Heuer
den Reichsparteitag miterleben dürfen. Eine
Stunde vor Ankunft der Politischen Leiter
war schon eine Gruppe Auslandsdeutscher,
die im deutschen Heim in Stuttgart unterge¬
bracht waren , rund 70 Mann stark, im würt-
tembergischen Lager eingetroffen . wo sie ver¬
pflegt wurden und für eine Nacht Quartier
bezogen. In den nächsten Tagen werden sie
in Nürnberg in Privatquartieren unterge¬
bracht.

Gauleiter Reichsstatthalter Murr  ist in¬
zwischen auch in Nürnberg eingetroffen und
hat im „Deutschen Hof", wo auch der Führer
wohnt , sein Quartier bezogen.

Ueber 100 000 Reisende schon in Nürnberg
Nach Mitteilung der Reichsbahndirektion

Nürnberg find bereits über 350 Sonder¬
züge,  einschließlich der Vor - und Nachzuge
und einschließlich der Leerzüge, gefahren, de
außer den Abordnungen der Wehrmaai
rund 50 000 Arbeitsdienstmänner , 25 000 An¬
gehörige der ff und über 50 000 Pol -tM
Leiter sowie einige Vorkommandos der LA.
nach der Stadt der Reichsparteitage brach¬
ten. Außer diesen Reichspartertagsteuueh-
mern trafen auf den Nürnberger Bahn¬
höfen bis jetzt über 100  000 Reisend
in dem allgemeinen Zugverkehr em. Am
Dienstag werden in erster Linie Sonderzug
der „KdF.' -Fahrer in Nürnberg eintresten
während am Mittwoch der Antransport s
größten Teilnehmergruppe , nämlich o
Politischen Leiter, seine Fortsetzung fmdet.
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AoMfche SoiMachrkchto»
Boykott jüdischer Geschäfte in Warschau

Warschau wird zur Zeit ein gut organi-
K-rter Boykott jüdischer Geschäfte systematisch
'?,,r»aesührt. Anlaß bietet der Beginn deS neuen
Lckuliahres mit gesteigertem Bücherbedarf und
kie Tatsache, daß der polnische Buchh an-
bel  überwiegend in jüdischen Händen
liegt-
Deutschlands und Spaniens Jugend vereint

Die nationalspanischen Jugendführer , die zur
«eit in Berlin weilen, statteten den Werkstätten
^Siemens-  Firmen in Berlin einen Besuch
ab Nachher sprach Obergebietssührer Axmann
zu der spanischen und der deutschen Jugend.
Japanischer Besuch in Deutschland

Der Bruder des Kaisers von Japan , Prinz
xbichibu,  traf am Dienstag in Friedrichshasen
ein Rach der Besichtigung des Luftschiffbaus
g-vvelin flog er nach Düsseldorf zur Ausstellung
Fch-sfendes Volk".
SotvjetrussischeErpressermethoden

Die sowjetrussischen Behörden haben vergeblich
»ersucht, von dem wegen angeblicher Spionage
verhafteten Engländer Bell „Geständnisse" zu
erpressen. Bell wurde jeden Tag etwa sieben
Stunden verhört.
Weitere Judenkneipen in Oberschlesien
geschlossen

Wegen Unsauberkeit und Uebertre-
jung  von Verordnungen sind in Oberschlesien
drei weitere jüdische Schankstätten — nunmehr
insgesamt fünfundzwanzig — geschlossen
worden.

18 Todesopfer in Holzheim
Die Zahl der Toten des Eisenbahnunglücks in

tzolzheim hat sich auf 19 erhöht, da am
Dienstag noch drei Schwerverletzte gestorben sind.

LlmdrsvrrMrr Eingerichtet
Berlin , 7. Sept . Amtlich wird mitgeteilt:

Ter vom Reichskriegsgericht wegen Landes¬
verrats zum Tode verurteilte ehemalige
Wehrmachtsangehörige Herbert Krebs  ist
heute durch Enthauptung hingerichtet wor-

i den. Krebs verließ 1936 seine Truppe und
iloh ins Ausland,  nachdem er zur Be¬
streitung seines leichtsinnigen Lebenswandels
schulden gemacht und Geldbeträge seiner
Kameraden unterschlagen hatte . Einmal ans
diesem schimpflichsten Wege des Soldaten,
der Fahnenflucht , angelangt , siel er bald der
ausländischen Spionage in die Hände . Er
gab sein militärisches Wissen gegen Bezah¬
lung preis , ja , er versuchte , frühere Kame¬
raden  durch betrügerische Angebote brief¬
lich zum Landesverrat zu vertei¬
len . Nach den Fehlschlägen dieses Versuches
verlor Krebs für die ausländische Spionage
jeden Wert und wurde mittellos und zer¬
lumpt über die Grenze abgeschoben . Nach

! einem unsteten Wanderleben , immer gehetzt
rvn seinem Gewissen , ereilte den Verräter

! schließlich sein Schicksal.

Starke Wvissmge in Polen
! z e v b ö r I c k t der 148 - k r e 8 8s

rZ. Breslau , 7. September . Aus Ostpolen
kommen immer neue Meldungen von einer-
starken Wolssplage , wie sie in diesem Um¬
fang seit Jahren nicht mehr erlebt wurde.
In dem Dorf Tymoszewicz wurde ein zehn¬
jähriger Knabe von einem Rudel Wölfe völ-
lig zer ri  s s e n . Kurze Zeit später ein sie¬
benjähriges Mädchen , nachdem schon einige

' Tage vorher ein dreijähriges Kind
ben Bestien zum Opfer gefallen war . In den
letzten Tagen konnten in der Nähe dieses
polnischen Dorfes allein elf Wölfe erlegt
werden.

LmGentmr schwerem Kesse!erdrückt
lligendsrictit der Ig8 - I? rs88e

rg. Görlitz, 7. Sept . Einem furchtbaren Un-
Äückssall fiel in einem Dorf in der Ober-
lausih der Rottenführer  einer Arbeiter-
kolonne zum Opfer , die einen 80— 100 Zent¬
ner schweren Kessel aufstellte . Während des
Auswindens des Kessels hörte er ein merk¬
würdiges Geräusch , ging um den Kessel her¬
um, so daß er sich zwischen Umfassungsmauer
und Kessel befand . In diesem Augenblick riß
oas Halteseil. Der schwere Kessel erdrückte
den Rottenführer an der Wand.

Beethoven-Ehrung in Paris
Paris, 7. Sept. Vor der Ausführung der

r Symphonie im Rahmen der Deutschen
^ulturwoche  am Dienstagabend fand
^ttags am Beethoven - Denkmal am Park
von Vincennes in Gegenwart von Staats-
lekretär Funk  und des deutschen Botschaf-

eine Ehrung Ludwig van Beethovens
tatt. Dabei sang der Kittelsche Chor
unter Leitung . von Professor Kittel „Die
Himmel rühmen des Ewigen Ehre ". —
Staatssekretär Funk  legte auch am Grab¬
mal des unbekannten Soldaten einen Kranz
Meder.
, l!lm Dienstagmittag gab der Unterstaats-
Mretär im Ministerpräsidium William B er-

n d einen Empfang zu Ehren des Staats-
Wretärs Funk  und seiner Gattin im Pa-
mllon d'Armönouville im Bois de Boulogne.
Unterstaatssekretär Bertrand begrüßte den
Staatssekretär Funk in einer Rede mit sehr
yerzlichen Worten . Staatssekretär Funk er-
Mderte mit tiefempfundenen Dankesworten
Mr dre zuvorkommende Aufnahme,
A den deutschen Künstlern und ihm in
Mankrerch und besonders in Paris bereitet

Aus Stadt und Land
Nagold , den 8. September 1937

Das Ideal ist kein Leckerbissen, sondern
tägliches Brot . Daraus ergibt sich für mich
die Folgerung , daß die Idealität aus den
Dingen des täglichen Lebens erwachsen
muß. Paul de Lagarde.

Tage voll Sonne
Noch immer schenkt uns der Spätsommer son¬

nenvolle Tage . Nein , das sieht nicht wie Ab¬
schiednehmen aus : Die Wiesen so grün , die
Blüten so bunt , die Menschen noch so froh und
frei. Noch einmal wandern und Schwimmen
und Sonnenbaden , daß es eine Lust ist. Wie¬
lange noch? Gestern erst las ich in einer Wo¬
chenschrift ein Herbstgedicht:, heute erst brachte
der Briefträger eine Drucksache, die im bunten
Herbstblätterschmuck ganz auf Herbst eingestellt
ist - draußen in der Küche kocht Mutter ein:
Wintervorrat ; ja , und wenn man auch noch
Eis braucht, daß die Butter nicht zerläuft , wenn
auch die Fenster weit geöffnet sind, daß die
Sonne in die Stube kann . . . wielange noch?
Ach, laßt uns das Heute genießen , nicht an das
Morgen denken, laßt jeden Sonnentag des Sep-
rember zum schönen Geschenk eines gütigen Him¬
mels werden . Tage voll Sonne , des freuen wir
uns.

25j8hriges Dienstjobiläom
der Frauenarbeitsschulleiterin Frl . Drautz-Nagold

In diesem Sommer waren es 25 Jahre , seit
Fräulein Drautz  an der Frauenarbeitsschule
als Lehrerin wirkt : zuerst unständig , dann 1916
als ständige Hauptlehrerin und seit 1930 als
Nachfolgerin von Frl . Oberlehrerin Majer auch
als Schulleiterin , In dieser Zeit hat Frl . Drautz
der Schule ihre ganze Kraft mit einer Hingabe,
Treue und Selbstaufopferung gewidmet , die vor¬
bildlich in jeder Hinsicht ist. Nicht nur Hunderte
von Schülerinnen hat sie in die Kunst des Klci-
dermachens und Nähens und Flickens in Stadt
und Land in Vorbereitung auf den Hausfrauen-
üeruf oder einen Lebensberuf aufs gewissenhaf¬
teste und gründlichste eingeführt , sie hat daneben
freiwillig während des Weltkrieges in oer Wä¬
scheabteilung des Roten Kreuzes , mit Liebesga-
bensendungen , in der Inflation bis heute in
Flick-. Näh - und Kochkursen für die minderbe¬
mittelte Bevölkerung und in den letzten Jahren
in der NSV . und bei vielem anderen das letzte
an Kraft hergegeben . In einer besonderen Feier
im. schon mit Blumen geschmückten Schulsaal
kamen gestern zu Beginn des neuen Kurses
in Anwesenheit der Mitglieder des Frauen-
ortsschulrats und weiterer Gäste die hohe Wert¬
schätzung und die großen Verdienste von Frl.
Drautz für die Schule, die Stadt , die Lehrer¬
schaft und die Schülerinnen in den Glückwunsch¬
ansprachen des Bürgermeisters , der Arbeits¬
kameradin Hauptlehrerin Vaßler , des früheren
Frauenarbeitsschulleiters Oberreall . Bodamer,
des Leiters der Gewerbeschule und der Real-
und Lateinschule, die beiden letzteren für die
Schülerinnen ihrer Anstalten , die ebenfalls von
Frl . Drautz betraut werden , zum beredten Aus¬
druck. Von allen Seiten wurden der bewährten
Lehrerin Dank gesagt und Gesundheit und
Kraft gewünscht, damit sie zum Segen von
Schule, Volk und Vaterland noch viele Jahre
wirken könne. Die Ansprachen waren durch Lie¬
der und Eedichtvorträgen der Schülerinnen un¬
ter Leitung von Frl . Vaßler umrahmt . Die
Feier selbst als allgemeinen Schulbeginn , wurde
mit den Weiheliedern eingeleitet und mit einem
Sieg Heil auf den Führer geschlossen.

Ihr Jungen , hört mal her!
Ihr Jungen , hört einmal her, Ihr seid patente

Kerls , paßt in die Welt , pflegt gute Gemein¬
schaft und habt einen Blick für alles , was die
Wohlfahrt unseres Volkes und Staates angeht.
Ihr sammelt Altmaterial , weil wir es -für unsere
Rohstoffgewinnung benötigen : ihr sammelt
Knochen, weil daraus wichtige Dinge für den
Haushalt entstehen und weil ihr etwas von der
nötigen Sparsamkeit im Wirtschaftshaushalt
des Volkes wißt , ihr marschiert in einer Front,
weils um den Staat geht, den ihr liebt : ihr
baut Flugzeugmodelle , zeichnet und bastelt für
das WHW ., und man muß euch alle wirklich
gern haben . Wie paßt nun das dazu : Mehrere
Male in letzter Zeit wurden parkende Autos
beschmiert, mit Schmutz oder gar mit Steinen
wurde der Lackanstrich zerkratzt, und die zurück¬
kehrenden Besitzer des Wagens hatten neben
dem Zeitverlust für die Reinigung auch noch
den Materialschaden . Das sind natürlich große
Flegel , die solches tun , und gewiß Ausnah¬
men. Aber nach solchen Taten einzelner werdet
ihr leicht allesamt beurteilt . Deshalb bittet
euch die Zeitung : Haltet die Augen offen ! Achtet
auf solche, die durch solche Untaten euren guten
Ruf schädigen! Klopft diesen Schmierfinken ge¬
hörig auf die Finger und erzählt ihnen etwas
von der Notwendigkeit der Schonung allen Ma¬
terials in Deutschland ! (Und Autolack ist ein
ganz hochwertiger Stoff !) Zu derselben Sorte
gehören die, die Schaufenster beschmutzen, auf¬
gestellte Ruhebänke in Anlagen , an Aussichts¬
punkten und im Wald bekritzeln und Garten¬
zäune und Wände beschmieren. Also nicht wahr:
aufgepaßt ! Die Kleinen werden ermahnt , die
Größeren gewarnt und wo das nicht hilft , dort
wird eine Anzeige bei der Polizei helfen . Denn
wir sind alle Wächter für Ordnung und Scha¬
denverhütung.

Schont die Tiere!
Richtlinien für Tiertransporte

-Da immer wieder Klagen über unsachge¬
mäße Behandlung von Tieren bei der Be¬
förderung auftreten , hat der Reichsinnen-
minister im Verein mit dem Reichsernäh-
rungsmmister und dem Reichsnährstand
Richtlinien herausgegeben , die eine schonende
Behandlung der Tiere bei der V e r l a d u n g

und Beförderung  lebender Tiere
sicherstellen. Wer die Richtlinien nicht be¬
achtet , setzt sich der Gefahr aus , auf Grund
des Tierschutzgesetzes strafrechtlich verfolgt
zu werden . Die Richtlinien zählen alle Maß¬
nahmen auf , die bei der Beförderung von
Tieren zu beachten und im wesentlichen auch
im deutschen Eisenbahntaris geregelt sind.
Insbesondere wird die Einstreu erwähnt,
weiter die Vermeidung einer zu engen Ver¬
ladung , die Trennung von Großvieh und
Kleinvieh , die Trennung bei Großvieh und
bei Schweinen nach dem Geschlecht, die Ab-
itterung von Kühen mit säugenden Käl-
ern usw . Bei lose verladenen Pferden sind

zur Vermeidung von gefährlichen Schlagver¬
letzungen die Hintereisen abzunehmen . Tie
Beförderung altersschwacher oder gebrech¬
licher Pferde ist zu unterlassen.

Tag der deutschen Hausmusik
Am Dienstag , den 16. November,  wird die

Arbeitsgemeinschaft für Hausmusik in der Reichs-
mufikkammer den „Tag der deutschen Hausmusik"
durchführen. Der Kultminister hat die Schulen
angewiesen, an diesem Tag in besonderem Maße
auf die Bedeutung einer tätigen Hausmustkpflege
yinzuweisen.

Auslandsdeukschum!m Schulunterricht
Der Kultminister hat angeordnet, daß zur För¬

derung der kulturellen Verbindung zwischen Hei¬
mat und Auslandsdeutschtum im Deutschunter¬
richt die Schulen auch geeignete Werke der aus¬
landsdeutschen Dichter und Schrift¬
steller  zu behandeln sind.

Unverhoffter Sippenbesuch
Emmingen . Was lange schon eines jeden

sehnlichster Wunsch war , ist am Sonntag zur
Wirklichkeit geworden . Gegen 10 Uhr vormit¬
tags überraschte uns ein vollbesetzter Omnibus
der Sippe Schächinger  mit Angehörigen
aus Stuttgart -Feuerbach. Die Freude war groß,
da wir zusammen laut Urkunden feststellen konn-
:cn daß die Sippe Emmingen und Stuttgart-
Feuerbach auf Konrad Schächinger und dessen
Ehefrau Eva Maria gegen Ende des 17. Jahr¬
hunderts zusammengeht. Nach kurzem Aufent¬
halt in Emmingen gings gemeinsam nach Tail¬
fingen und Herrenberg , um auch dort unsere
Anverwandten kennen zu lernen . Nach äußerst
harmonischem Zusammensein galt es nur zu
Abschied zu nehmen . Dies geschah mit dem
Eeobnis , sich im nächsten Jahr in Emmingen
wieder zu sehen, und dem Stamm ferner die
Treue zu wahren . Von dem poetischen Stamm¬
baum . den die Stuttgarter mitbrachten , sei die
erste Strophe hier erwähnt:

„Der Konrad der nahm Eva Maria zur Frau,
- das weiß man heute ganz genau : — daraus

entsprang eine Tochter und vier Söhne , — von
uns aus g'sehn war der Konrad Ehne . — Der
Aeltste der hat Martin g'heiße, — zehn Kinder
nannte er sei eige - und neun Enkala no üa-
zua und eines davo des ist a Vua — und
w ist g'sorgt für alle Zeita — der Stamm stirbt
net aus — der lebt weiter ."

Jungmädel Besuch
Wildberg . Die Jungmädelschar Wildberg hatte

vom Samstag über Sonntag Besuch. Einer
Jungmädelschaftführerin von Betzingen (Kreis
Reutlingen ), die 1934 mit einem Sonderzug
zum Schäferlauf kam, gefiel das schöne Schwarz¬
waldstädtchen Wildberg so sehr, daß sie sich ent¬
schloß, mit ihrer Schaft eine Wanderung nach
Wildberg zu machen. — Wir werden die schö¬
nen Stunden des fröhlichen Beisammenseins
und die nun enge Verbundenheit mit unseren
Betzinger Kameradinnen nie vergessen. Haupt¬
sächlich soll den gastfreundlichen Wildbergern,
die ein Mädel im Quartier hatten bester Dank
gesagt sein.

Unfälle
Katterbach . Beim Langholzführen geriet Ehr.

Helber  von hier so unglücklich unter die Hin¬
teren Räder des beladenen Wagens , daß ihm
der Fuß abgedrllckt wurde . — An der gefähr¬
lichen Einmündung der Salzstetter - in die Hor-
berstraße stießen ein Personenwagen und ein
radfahrender Knabe zusammen. Bewußtlos und
mit schweren Verletzungen wurde der Junge un¬
ter dem Auto hervorgeholt . Dies dürfte eine
Warnung für viele unvorsichtige Fahrer sein.

Kameradschaftsabend
Altensteig . Der Sanitätshalbzug vom Dt . Roten

Kreuz Altensteig hatte sich am Sonntagabend
im „Grünen Baum " zu einem Kameradschafts¬
abend zusammengefunden . Der Abend, der auch
von Kolonnenführer Kocher -Herrenberg be¬
sucht war , wies eine betont heitere Note auf.
Nicht unerwähnt möge bleiben , was Halbzug-
sührer Schlumberger  in seiner Begrüßung
erwähnen konnte, daß nämlich der hiesige Halb¬
zug in den letzten Wochen neben aller anderer
Arbeit fast geschlossen das SA .-Sportabzeichen
erwarb . Gewiß ein schönes Zeichen von Lei¬
stungsfähigkeit und Kameradschaftsgeist . Letz¬
terer fand auch in dem zahlreichen Erscheinen
der Nagolder Kameraden und Samariterinnen
einen sichtbaren Ausdruck.

»

Lehrerabschied
Gündringen . Heute verließ uns der in den

Ruhestand getretene Oberlehrer Duftzling,
um nach Pforzheim zu Verwandten überzusie¬
deln . Oberlehrer Dußling hatte bereits 19 Jahre
die hiesige Hauptlehrerstelle versehen und mußte
aus Gesundheitsrücksichten vor Erreichung der
Altersgrenze sich in den Ruhestand begeben. Sei¬
tens der Vorgesetzten Behörde wurde in einem
ehrenden Zeugnis seiner Arbeit und seines
Wirkens als Lehrer und Erzieher gedacht. Auch
die Gemeinde ehrte den Scheidenden noch in
Anbetracht seiner Verdienste um die hiesige

Schwarzes Brett

k —

HJ .-Eef . 18/491
Am Mittwoch , den 8. ds . Mts . findet der

erste Dienst nach Beendigung des Diensturlaubes
statt . Ausstehende Beiträge sind sofort beim
Eeldverwalter abzuliefern . Gefs.

HJ .-Luftsportschar
Die Luftsportschar tritt heute abend 29.15

Uhr in Uniform vor der Gewerbeschule an.
September -Beitrag RM . 0.70 unbedingt mit-
bringtzn. Luftsportscharführer.

Deutsches Jungvolk , Fähnlein Nagold 24/491
Die Dienstferien sind beendigt . Das Fähnlein

steht um 15 Uhr auf dem Stadtacker angetre¬
ten . Fähnleinsührer.

Jungmädel -Standort Nagold
Alle Schäften treten um 15 Uhr am Haus der

NSDAP , an . Septemberbeiträge und Ausweise
mitbringen . Scharfiihreriu.

Schule durch Ueberreichung eines Geschenkes.
Der Abschied fand nur im engsten Kreise statt,
da der Scheidende eine offizielle Abschiedsfeier
in seiner Bescheidenheit ablehnte . Wir wün¬
schen dem Scheidenden und seiner Frau noch
recht viele Jahre einen gemütlichen und fro¬
hen Lebensabend.

Große Zuchtviehversteigerung
Herrenberg . In der hiesigen Tierzuchthalle

findet am kommenden Freitag , den 10. Sep¬
tember von vorm. 9 Uhr an eiine große Zucht¬
viehversteigerung statt . 120 Zuchtsauen , 15
Zuchtkalbinnen des Höhenfleckviehs, 41 Zucht¬
eber und 5 Zuchtsauen des weißen veredelten
Landschweinschlages sind zum Verkauf gemeldet.
Die Körung der Farren wird am Donnerstag,
den 9. September von mittags 12 Uhr an, die
Eberkörung am Freitag , den 10. September von
vormittags 7 Uhr an durchgeführt . Diese Veran¬
staltung bietet reichlich Gelegenheit zum Er¬
werb von gutem bis bestem Zuchtmaterial . Be¬
merkt wird , daß Farren und Eber , die auf die
ser Versteigerung gekauft werden , zu einer
Hauptkörung in diesem Jahre nicht mehr vor¬
geführt werden müssen. Alle Bauern und Land¬
wirte und insbesondere auch deren Frauen ha¬
ben die günstige Möglichkeit, sich über die Be¬
strebungen der Zuchtvereinigungen zu unter-

Seinen Verletzungen erlegen
Neuweiler . Der am 31. August unterhalb

des Ankers " in Altensteig durch ein Auto verun¬
glückte Fritz Vurkhardt  von hier ist an den
Folgen seiner schweren Verletzungen gestorben.

Dem Führer vorgestellt
Neuenbürg . Beim Reichsberufswettkampf 1936/

37 wurde auch ein Angehöriger des Bezirks
Neuenbürg als Reichssieger ausgezeichnet . Es
handelt sich um den Sohn Albert  der Krie¬
gerwitwe Faaß,  geb . Duß . aus Conweiler,
der das Glück hatte , dem Führer vorgestellt
zu werden.

Letzte Nachrichten
Wie Inseln im weiten See. . .

Neue schwere Unwetter in Oberbayera
Ligen bericdt der 8 - k>r e 8 8 e

Ir. München , 7. Sept . Ueber der Gegend
von BadAibling  entlud sich unter Blitz
und Donner ein furchtbarer Wolken-
öruch,  wie er seit vielen Jahren nicht mehr
beobachtet worden ist. Sämtliche Keller stau-
den innerhalb weniger Minuten unter Was¬
ser. Die Terrasse des Kurhauses wurde über¬
spült . Eine Wohnung mußte wegen Einsturz¬
gefahr geräumt werden . Tie halbe Nacht
hindurch waren Feuerwehr , hilfsbereite Ein¬
wohner . SA . und Arbeitsdienst mit dem
Auspumpen der überfluteten Keller und tief¬
gelegenen Wohnungen beschäftigt . Tie be¬
nachbarten Orte Mitraching und Wil¬
ling  ragten wie Inseln aus dem weiten
See heraus , der sich über dem Moorland ge¬
bildet hatte . Auch über die Miesbacher und
Tegernsee -Gegend sind zu gleicher Zeit
schwere Unwetter niedergegangen , die meh¬
rere Stunden anhielten.

„Nordwind- in Korta eingttrossen
Berlin , 7. Sept . Das Seeflugzeug „Nord¬

wind " traf nach der Ueberguerung des Atlan¬
tik um 17.25 Uhr Planmäßig  in Horta
(Azoren ) ein . Die Besatzung Flugkapitän
Diele . Flugkapitün von Engel , Flugzeug-
sunker Stein und Flugmaschinist Roesel führ¬
ten diesen 13. Erkundungsflug der Lufthansa
über den Nordatlantik — eine Strecke von
8850 Kilometer — in 15 Stunden 20 Minuten
durch.

Varmats ergaunerteni«oMillionen
Liseuberiokt der I48 - I»rs88e

k>8. Brüssel , 7. Sept . Der Sensations-
prozeß  gegen die Barmat » Banken Gold¬
zieher L Periso sowie Noovderbank wird am
14. Oktober vor der 20. Kammer in Brüssel!
stattfinden . Unter Anklage des Betruges , dev
Bilanzfälschung und der Urkundenfälschung
stehen die Juden Julius und Henry Barmat.
Die veruntreuten und ergaunerten Summen
belaufen sich insgesamt aus annähernd'
100 Millionen.
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Württemberg
Ordnungsstrafen gegen Vreisstelgerer

Stuttgart , 7. September . Die württ . Preis¬
überwachungsstelle war in den letzten Tagen
wiederum gezwungen , gegen einige größere
Sägewerke  mit scharfen Maßnahmen vor¬
zugehen, da sie trotz aller Mahnungen und
Warnungen die derzeitige Marktlage zu unver¬
antwortlichen Preissteigerungen  aus¬
genützt haben . So wurde die Firma Gebrüder
Theurer,  Sägewerk in Nagold , mit einer
Ordnungsstrafe von 40 000 Mark und eine an¬
dere größere Sägerei aus dem Nagoldtal mit
einer solchen von 10 000 Mark belegt.
1VW Kunde kommen nach Stuttgart

Die Internationale Hunde -Jubiläums-
Ausstellung

Stuttgart . 7. Sept . Am 9. und 10. Oktober
findet auf dem Ausstellungsgelände der
Stadt . Ge werbe Halle  unter der
Schirmherrschaft von Oberbürgermeister
Tr . Strvlin  eine vom Gau Südwest im
Reichsverband für das Deutsche Hundewesen
veranstaltete große Internationale
Ausstellung für Hunde aller
Nassen  statt . Dieser Schau , zu der etwa
1000 Hunde erwartet werden , kommt in er¬
ster Linie dadurch eine größere Bedeutung
zu, daß bei der Veranstaltung ein fünf¬
faches Jubiläum  gefeiert wird . Vor
50 Jahren wurde in -Stuttgart die erste Aus¬
stellung Württembergs dieser Art veranstal¬
tet , während vor 25 Jahren der Leiter des
Gaues Südwest im RTH ., Fr . Bazille , seine
erste große Ausstellung zur Durchführung
brachte . 25 Jahre sind vergangen , seit das
Polizeipräsidium Stuttgart die ersten Dienst¬
hunde eingeführt hat , und weiterhin ist die
bevorstehende Hundeausstellung gleichzeitig
die 20. Stuttgarter und die 10. Ausstellung
des Gaues Südwest . Heute schon sind Hunde
aus der Schweiz , Oesterreich , Holland , Ita¬
lien , Ungarn , Belgien , Frankreich und der
Tschechoslowakei angemeldet , so daß eine
große internationale Beteiligung gewähr¬
leistet ist. Wertvolle Auszeichnungen und
Preise , darunter Ehrenpreise der Reichs¬
ministerien . der Wehrmacht , der Stadt
Stuttgart , des Gaues Südwest , sowie erheb¬
liche Barpreise stehen für die einzelnen
Zuchtgruppen und Einzelzüchter zur Ver¬
fügung . Welch große Bedeutung der deutsche
Hundesport auch im Wirtschaftsleben hat,
geht daraus hervor , daß jährlich etwa 8000
bis 10 000 Hunde ausgeführt werden , die
insgesamt Devisen im Werte von 4—5 Mil¬
lionen NM . ins Reich herein bringen.

men . Trotzdem die Freiwillige Feuerwehr bei
der Bekämpfung des Feuers mit der Herbei¬
schaffung des Wassers große Schwierigkeiten
hatte , gelang es, das Wohngebäude von den
Flammen zu verschonen . Auch konnte das
Vieh und das Mobiliar gerettet werden . —
In Straßdorf (Kreis Schwab . Gmünd)
brannte die mit Erntevorräten gefüllte
Scheune des Scherrenbacherschen Anwesens
vollkommen nieder . Das Großvieh konnte
gerettet werden , während der gesamte Ge-
slügelbestand den Flammen zum Opfer fiel.

gen stieß das Fahrzeug mit voller Wucht
gegen einen Baum . Ter ältere Bruder wurde
auf der Stelle getötet , während der jüngere
eine halbe Stunde später seinen schweren
Verletzungen erlag.

Sport -Nachrichten
Favan will aus Olympiade tmMy

Wesen fünf Mark ermordet
»verlebt üer dt8 - pre88»

Die Keustorksonde bewahrt sich
Riedlingen , 7. Sept . In Dürnau ertönte

am Sonntagabend plötzlich Feueralarm . Der
Bauer Josef Müller hatte in seiner Scheuer
eine starke Uebergärung des Oehmdstocks be¬
merkt . Es wurde sofort die Heustocksonde in
Tätigkeit gesetzt, die höchste Brandgefahr erken¬
nen ließ. Die alsbald erschienene Feuerwehr
konnte die Gefahr bannen , ehe ein Brand aus¬
brach. — Auch in Schuf senried  wurde
eine Heustocksondeaufgestellt , um den Bränden,
die durch Selbstentzündung des Heues drohen,
wirksam zu begegnen . Im Kreis Waldsee be-
-sinden sich jetzt 3 solche Sonden und zwar in
Waldsee, Wolfegg und Schussenried.

Heidenheim , 7. Sept . (Der Fuchs kam
durch die „hohle Gass  e" .) Bei einer
Ausführung von „Wilhelm Tell " im hiesigen
Naturtheater kam es am Sonntagnachmittag
zu einem ebenso merkwürdigen wie amüsan¬
ten Intermezzo . Plötzlich erschien zwischen den
zahlreichen Zuschauern ein Fuchs , der zu¬
nächst in der „hohlen Gasse" zwischen den
Sitzreihen gemächlich der Bühne zutrottete.
Als er merkte , daß er sich vielen Menschen
gegenüber sah , ergriff er Reißaus und ver¬
schwand mit einem großen Satz über den
Zaun.

rck. Schelklingen , 7. September . Die an¬
gestrengten Arbeiten der Berliner Polizei
führten jetzt zur Aufklärung einer Mordtat,
die sich am 20. August in Berlin -Charlotten-
burg ereignet hatte . Am Nachmittag jenes
Tages wurde die Seifenhändlerin Apollonie
Schindler  in dem hinter ihrem Laden
gelegenen Raum ermordet aufgefunden.
Hausbewohner hatten zur Zeit der Tat einen
lungeren Mann gesehen , der aus dem Fen¬
ster des Ladenraumes rn den Hof gestiegen
war und das Haus blitzschnell verlassen
hatte . Als Täter wurde der 24jührige Karl
Saite  aus Schelklingen in Württemberg,
der sich w o ch e n l a n g in Berlin un¬
unangemeldet herumgetrie-
ven  hr >. festgenommen.  Er hat ein
umfassendes Geständnis abgelegt . Danach
hatte der Mörder an jenem Tage zunächst
festgestellt , ob die Frau allein im Laden
war . hatte dann den Laden betreten und
fiel über sie her . Er würgte sie so lange , bis
sie kein Lebenszeichen mehr von sich gab.

Wie die japanische Nachrichtenagentur Tome,
meldet , macht sich in Japan die Strömung,
Olympischen Spiele 1S40 wegen des Konflikt
mit China abzusagen , immer stärker bemerkbar
Ministerpräsident Konoe teilte im japanische«
Reichstag auf eine Anfrage hin mit . daß ei«,
baldige Entscheidung dieser Frage bcvorstch
nachdem mit den japanische » Spvrtverbünde«
Rücksprache genommen worden sei. Vor kurze«,
befahl der Kriegsminister die Zurückziehung des
sieben zur Vorbereitung auf die olympischen Reg.
Wettbewerbe abkvmmandierten japanischen LP
ziere , und da inzwischen weitere japanische Spo»
»er zum Heeresdienst einberufen wurden . lM
man in japanischen Sportkreisen die Ablage dch
Olympischen Spiele 194V nicht mehr für ab¬
geschlossen.

Handel und Berkehr
Stuttgarter Schlachkvrehmarkk

dom Dienstag . 7. September
Auftrieb:  19 Ochsen, 165 Bullen , 167 Kühe

94 Färsen , 872 Kälber , 828 Schweine.

Daun erbrach er die Ladenkasse und eine
Sparbüchse,  wobei ihm allerdings nur
5.35 NM . in die Hände fielen . Als Plötzlich
die Ladenklingel ertönte und zwei Kundin¬
nen den Laden betraten , flüchtete er durch
das Fenster über den Hof und konnte blitz-
ichuell entkommen.

Preise:  Ochsen n) 42 bis 44, d) 39 bis 4g-
Bullen a) 39 bis 42, b) 38,- Kühe s ) 39 bis 4?'
bj 33 bis 38, es 26 bis 32, ck) 13 bis 24; Färsen
-->) 40 bis 43, b) 39, 6, 34 ; Kälber -r) 60 bis «ö
b> 54 bis 59, e) 45 bis 50, 6) 32 bis 40, Schweine
-r) 55,5 , bl ) 55,5 , b 2) 55,5, c> 54,5, ch 54,-,
e) —, I) —, g I ) 54,5 bis 55,5 , g 2) 50 bis 53L
Eber und Altschneider 53,5 RM . sür je 50 Wo
Lebendgewicht . Marktverlauf:  ch -Kühe,
ch- und b )-Ochsen, Bullen , Färsen zugeteilt , Han¬
del in den übrigen Wertklassen ruhig , Kälber be¬
lebt , Schweine zugeteilt.

Brand durch ein zündelndes Kind

Kleingartach , 7. Sept . (Zwei Radfah¬
rer schwer gestürzt .) Dieser Tage ge¬
riet eine die Steige am Heuchelberg hinab-
sahrende Zugmaschine einer Ttraßenteerab-
teilung in? Schleudern . Im letzten Augen¬
blick konnte die Maschine mit Anhänger von
dem geistesgegenwärtigen Fahrer noch aus-
gesangen und quer zur Straße gestellt wer¬
den . Das wurde Schneidermeister Nagel
von hier und seiner Frau , die mit ihren Fahr¬
rädern kurz hinterher die Steige hinabfuhren,
zum Verhängnis . Nagel prallte mit dem
Kops gegen den Schleppzug und zog sich ge¬
fährliche Verletzungen an der Nase und an
der , Stirn zu. Seine Frau wollte der Zug¬
maschine ausweichen . fuhr aber dabei gegen
einen Baum und erlitt erhebliche Verletzun¬
gen . Die beiden Verletzten mußten in das
Brackenheimer Krankenhaus einaeliesert wer¬
den.

Aus Anlaß des 59. Geburtstages des Neichs-
kriegsministers Generalseldmarschalls von Blom¬
berg , der Ehrenbürger der alten Soldatenstadt
Münsingen  ist , hat Bürgermeister Werner
an den Neichskriegsminister ein in herzlichen
Worten gehaltenes Grußtelegramm geschickt.

Auf der Straße zwischen Jgersheim und Mar¬
kelsheim bei Mergentheim  streifte ein elf¬
jähriger Junge mit dem Fahrrad ein entgegen¬
kommendes Lastauto . Er erlitt einen vierfachen
Bruch des rechten Armes.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch vom
7. September . Ochsenfleisch 1. 75 bis 78, Bullen,
fleisch 1. 72 bis 75, Kuhfleisch 1. 72 bis 75 L 56
bis 63, 3. 48 bis 52, Färsenfleisch 1. 75 bis 78,
Kalbfleisch 1. 86 bis 97, 2. 70 bis 80, Hammel-
fleisch 1. 86 bis 90, 2. 70 bis 80, Schweinefleisch
l . 73 NM . für je 50 Kilo . Marktverkauf : Ochsen
—, Bullen - und FLrsenfleisch ruhig . Kuhfleisch
ruhig , Kalbfleisch mäßig belebt , Hammelfleisch
rub ' a . Schweinefleisch lebhaft.

Stuttgarter Kartoffelmarkt auf dem Lconhards-
plaß vom 7. September . Zufuhr : 120 Zentner
Böhms frühe , runde , gelbe. Preis je 50 Kilo¬
gramm 3,50 bis 3,60 RM.

k: ! g e » d e r ! c k t <1 e r d48 - ? r e 8 8 e
Rottweil , 7. September . Durch ein zün¬

delndes Kind brach am Montagnachmittag
in dem Wohn - und Oekonomiegebäude des
Karl Ohnmacht inDunningen (Kreis
Rottweil ) ein Brand aus . Da in der Scheuer
reiche Heu - und Erntevorräte lagerten , stand
das Gebäude in kurzer Zeit in Hellen Flam-

Zwei Brüder tödlich gestürzt
Donaueschingen , 7. Sept . Die beiden 20

uns l3 Jahre allen söhne des Operninspi¬
zienten M e i st e r in Karlsruhe , die sich zum
Ferienaufenthalt in Waldshul befanden,
unternahmen eine Motorradsahrt in die hie¬
sige Gegend . In der Nähe von Donauescknn-

Jn den späten Abendstunden des Sonntag ge¬
riet an der Steige zwischen Hinznang und Frauen¬
zell im Kreis Leutkirch der Bauer Joh . Nep.
Cronmeier mit seinem Motorrad infolge starken
Nebels ans der Fahrbahn und stieß gegen einen
Randstein . Cronmeier brach beim Sturz die Wir¬
belsäule und war ans der Stelle tot . Ter Ver¬
unglückte war u . a . Beigeordneter im Gcmeinde-
rat und Kassenleiter der NSDAP . — OrtsgruppeWinterstetten.

Als sich der 51 Jahre alte Lorenz KerIer  aus
Wassers abends mit dem Fahrrad auf der Heim¬
fahrt befand , stürzte er in einer Kurve bei Wolf¬
egg (Kreis Waldsee ) tödlich . Er hinterläßt eine
Frau und acht unmündige Kinder.

Stuttgarter Mostobstmarkt auf dem Wilhelms¬
platz vom 7. September . Zufuhr : 200 Zentner,
Preis 4,10 RM . für 50 Kilogramm.

Gestorben : Georg Repphun , 57 I ., Simmoz-
h e i m.

Soraussichtliche Witterung für Württem¬
berg , Baden und Hohcnzollern bis Donners¬
tagabend : Im Ganzen Fortbestand der Hoch¬
druckwetterlage,

Der 34jährige verheiratete Hermann Rein¬
hardt  von Stuttgart , wohnhaft in Welz-
heim,  wurde von der Fünften Strafkammer des
Landgerichts wegen eines fortgesetzten Verbrechens
der erschwerten Amt - Unterschlagung in Tateinheit
mit einem fortgesetzten Vergehen der erschwer-

Druck und Verlag des „Gesellschafters " :
G. W. Zaiser , Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptschristleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Götz.  Nagold,
DA. VIII. 37: 2654

Zn» Zeit ist Preislift« « r. 8 gültig.
Die heutige Nummer umfaßt K Seite»
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Bernhard Fatznacht
1347 Mühlebesitzer

Gündringen Kreis Horb

^ - - Wiederbeginn
Uebuugsstuuden

und Beginn eines neuen Anfängerkurses . Interessen¬
ten wollen sich im Lause der Woche bei mir melden

^ Unminsvlivi-

Bierzimmer-
Wohnung
per sofort zu mieten

gesucht.

Zum Beginn des
Konfirmandenunterrichts:
LsHimtmsWIck
der evangelischen Kirche
Württembergs

Preisangeb . erbeten unt .Nr . 1345
an den . Gesellschafter .

Preis 30 xZ. Siels vorrätig bei
Buchhandlung Zaiser, Nagold

Donnerstag, S. September Freitag, 10. September Nach-

Nt0 Fröhliche Muk»
,45 Morgeulied

Zeitangabe, Wetterbericht,
landwirtschaftliche Nach¬
richten
Gymnastik I

1.15 Abendnachrichten
S.30 Frübkouzert
7.0V—7.10 Fruhnachricht«
S.VV Zeitangabe . WafferitandS.

Meldungen
"Setter - und Marktbericht

5.00 Fröhliche Musik
ö.4ö Morgens -!

S§« «astik HSor».»0 „Ohne Sorge « ieder
Morgen"

S.3V Tenhexanse10.00 Volkslied » »« «
1.30 Sendepause10.30 Sendepause8130 Volksmusik — Baueru-

kalender «. Wetterbericht
,12.00 Mittags !»«
13.00 Zeitangabe.

Nachrichten
etterbericht.

10.15 Mittagskouzert
14.00 „Allerlei oo» .w «. Zwei bis

— Drei15.00 Sendepause
10.0V Musik am Nachmittag
16.00 Rachmsttagskonzert
20.00 Aus Nürnbg .: Nachrichte«
M.1V „Reichsvarteitag Nür »-

Hrg 1937"w

lorgeulied
Zeitangabe, Wetterbericht,landwirtschaftliche Nach¬
richten
Gymnastik I

0.15 Aoendnachrichten
0.30 Frübkouzert
7.VV—7.10 Frühnachrichten
8.00 Zeitangabe . WasserstandS-

meldungen
Wetter - und Marktbericht
Gymnastik H

8.30 Froher Klaus
zur Arbeitspause

8.3V Sendepause
1V.ZV AuS Nürnberg : Kamps»

spiele der HI.
10.45 Sendepause
11.30 Volksmusik — Bauern¬

kalender u. Wetterbericht
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe . Wetterbericht,

Nachrichten
18.15 Mittagskonzert
14.00 „Allerlei »oa Zwei bis

Drei"

Von der Eröffnung derNS -Kamvfspiele u. Grund-
. _ _ durch de»
Führer — vom Vorbei¬
marsch der Politischen
Leiter vor dem Führer

M.VV Au« Nürnbg .: Nachrichten
82.20 Sportbericht
22.30 BolkS. ««d Unter»

balt »«sSm«sik

15.00 Sc «deva»se
18.VV Musik im Freie«
18.00 Musik aus Dresden
20.00 „Reichsvarteitag Nürn¬

berg 1937"
Appell der Politischen
Leiter aus der Zepvelin-
wiele. Der Führer syricht

82.00 Aus Nürnbg .: Nachrichten
22.20 Sportbericht
22.30 „Eins ins andere"
24.00- 1.00 Nachtkouzert

24.00 bis etwa 1.10
Knltnrwoch« in Paris

Samstag, 11. September
astsviel der,Stäatsoper..Tristan m»b

giolde von Rich. Wagner

5.00 FrSLliche Mniik
5.45 Morgenlied

Zeitangabe . Wetterbericht.

Landwlrtschastliche
richten
Gymnastik I

0.15 Äbendnachrichten
K.30 Frübkonzcrt
7.00—7.10 Frübnackrichten
8.00 Zeitangabe . WafscrstandS-

meldungen
Wetter - und Marktbericht
Gymnastik II

8.30 Musik am Morgen9.30 „Reichsvarteitag Niirn-
Serg 1937" - Novell der
HI . tm Stadion mit
Rede des Führers

10.30 Sendevauie
11.30 Volksmusik — Bauern¬

kalender u. Wetterbericht
18.00 Mittagskonrert
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht.

Nachrichten
18.15 Mlttagskonzert
14.00 „Allerlei von Zwei bisDrei"
15.00 „Wer recht in Freude»

«ander « will"
Was machen wir am
Sonntag?
„Froher Fuuk iür alt und
inng"
.Wie eS euch gefällt !"

20.00 Aus Nürnbg .: Nachrichten
20.10 „Reichsvartcitaa Nürn¬

berg 1937"
Vom Appell der HI . tm
Stadion mit Begrüfmnas-
worten und der Rede deS
Führers — von den
Hauvtkämpfen der NS .-
Kampffviele vor dem Füh¬
rer — von - er DAF .»
Tagung in der Kongreß¬
halle — vom Hauvttagdes „KLF."-Bolksfestes tu
der „KdF."-Stadt.

SS.VV Aus Nürnbg .: Nachricht»»
22.20 Sportbericht
22.80 Tanzmniik
24.00- 1.00 Nachtmusik

16.00
18.00

Das Einwohnerbuch
des

Bezirks Herrenberg
ist neu srsodieiisii

VollställäiAks Miiin-oimsrver-
Leieknis äsr 8taät HerrsnbsrK
null aller I/anä ^ eweiocksn äes
Lesirks . - kreis LZl . 3 . —.

Zu beziehen durch den Verlag
Gäubote Herrenberg. ^

Jüngerer Herr sucht schön
möbl . heizbares

V.1.»..Nsgo!l>
Heute
Wiederbeginn

der T u r n st u u d e u

Zimmer.
Angebote unter Nr 1346 an den
»Gesellschafter".

Jüngeres 1344

Mädchen
für Haushalt , dem Gelegen¬
heit geboten ist, das Nähen
zu erlernen , gesucht

Wer ? sagt die Gescbäftsst , d. Bl.

hübsche
blumenoasen

in vielen kormen
44

Pfrondorf
Im Auftrag verkaufe  ich

morgen Donnerstag vormittags
9 Uhr gegen Barzahlung einen
noch gut erhaltenen

LtilNMM
sowie eine

eiserne Egge
und eine noch guterhaltene eichene
Krautstande  1349

Fritz Diugler z. . Hirsch'
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Großes Treffen
in Sulz bei Wildberg. Kranz¬
niederlegung , kameradschaftl.Zv-
sammensein. Alle Kameraden des
ruhmreichen Feldreg . werden M
Erscheinen aufgefordert . Keiner
darf fehlen ! Treffpunkt der Ka¬
meraden des Bezirks Nagold
spätestens 13.30 in der . Linde'
in Sulz . M

I . A. :
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Der Sichrer an sein Volk
„VVIr sind clie XeuZeii einer Îmwäl/unZ, zvis 8ie geivaltiZer äie

äeut8eke Nation nock nie erledt Kal"
Nürnberg , 7. September

Die auf dem Parteikongreß durch Staatsmintfter
Gauleiter Wagner  verlesen« Proklamation des
Führers hat folgenden Wortlaut:

Parteigenossen und Parteigenossinnen!
Nationalsozialisten!

Zehn Jahre find vergangen, seit der dritte
Parteitag der Bewegung zum ersten Male in
Nürnberg abgehalten wurde. Nach ernem beispiel¬
losen, mühsamen Neuaufbau der Partei trafen
wir uns 1926 in Weimar,  um durch diesen,
auch nach außen hin sichtbaren Akt den Beweis
für die gelungene Wiederherstellung der Bewegung
zu geben.
Bor zehn Jahren

Es ist unter den damaligen Umständen kein
leichter Entschluß gewesen. Wieviel größer aber
wurde die auf uns lastende Verantwortung , schon
Mi Jahr später zu einer neuen solchen Zusam¬
menkunft nach Nürnberg  auszurufen . Ein
weiter Sprung von der einstigen kleinen Thürin-

Refidenz zur großen alten deutschen Reichs-
tl Zum ersten Male fand damals die Feier
Parteikongresses vor über 2000 Menschen

Mt . Zum ersten Male erfolgte der Aufmarsch
der Kampfbewegung in der unterdes historisch
gewordenen Luitpoldarena zum großen SA .-
Lpvell. Und obwohl dieser Platz seitdem eine viel-
kche Vergrößerung erfuhr , erschien er uns doch
im August 1927 schon so gewaltig, daß manchem
leise Zweifel aufstiegen, ob es gelingen würde,
ihn auch wirklich zu füllen. Zum ersten Male
standen am Sonntag , den 19. August, die Tau¬
send« und aber Tausende unserer SA .- und ss-
Männer im Flimmern der einen regenfeuchten
Morgen durchdringenden Sonne auf der weiten
Fläche und legten wieder das alte Bekenntnis ab
zu unserer Bewegung und zu mir als ihrem
Führer. Und wieder zum erstenmal durchzogen
Nationalsozialisten diesen Raum, in dem soeben
die Proklamation an Sie verlesen wird . Nach
»ielstündigemMarsch empfingen wir 8000 alte
Kämpfer, einen Teil jener, die am nächsten Tag
zum großen Appell anzutreten hatten.

Und vieles anderes war damals schon so
geworden, wie wir es seitdem immer als selbst¬
verständlich ansehen lernten.

Es war für uns alle unendlich schön und er¬
greifend, zum ersten Male die nationalsozialistische
Bewegung allein in die weiteren Räume der heu¬
tigen Reichsparteitagsstadt einziehen zu sehen
und dann mitzuerleben, wie sich die eigen¬
artigen Formen  auszuprägen begannen, die
ms so teuer und vertraut geworden sind.

Das Jahr 1927 hatte aber auch wesentlich dazu
mitgeholfen, den nationalsozialistischen Partei-
tagen jenen großen demonstrativen
Charakter  zu verleihen, der ihnen seitdem
nicht nur verblieben ist. sondern der sich immer
stärker in seiner Eigenart entwickeln sollte.

Schon 1927 war der oberste Grundsatz
dieser Tagungen, daß die Generalschau der Be¬
wegung nicht zu einem parlamentarischen Debat-
tierklub herabsinken durfte. Gerade hier konnte
es keine anonyme Verantwortlichkeit geben und
daher auch keine anonyme Abstimmung. Am
Parteitag der Bewegung mußten die obersten
Prinzipien unserer Organisation am schärfsten in
Erscheinung treten.

Immer und überall ist für alles der eine
Mann verantwortlich!

Daher erfolgte die sachliche Arbeit auf diesen
Parteitagen schon damals nur in gesonderten Be¬
sprechungen und Beratungen mit anschließender
kreier Entscheidung eines Verantwortlichen , auf
dem Kongreß aber durch die souveräne Bekannt¬
gabe der Ziele und damit des Wollens unserer
Arbeit sowie die Verkündung eines großen Rechen¬
schaftsberichtes über das zurückliegende Jahr.
Drei Aufgaben  find seitdem den Kongressen
des Parteitages gestellt:

1 die Feststellung dessen, was durch die Tätig¬
et ^ Bewegung, durch ihre Arbeit geleistet, in
Mnm verwirklicht und damit an gesteckten Zie¬
len erreicht wurde.

2. dis Bekanntgabe der Aufgaben und damit
der Arbeit für die nähere und fernere Zukunstund

2 die geistige Einführung der an diesen Tagun¬
gen besonders aufnahmegewillten Parteigenossen
und Parteigenossinnen und darüber hinaus des
ganzen Volkes in die Gedankenlehren sowohl als
wdie Organisationsprinzipien unserer Bewegung.

Nur so gelang es, auf diesen Zusammenkünften,
die bei anderen Verbänden zum Schauplatz übri¬
ger Rüpeleien auswuchsen, seit 10 Jahren Kund¬
gebungen zu entwickeln, die für jeden Teilnehmern

unvergeßlichebergen.
Eindrücke in sich

Das große Gememschaftsfest der Nation
So wurde allmählich der Reichsparteitag der

MtwnalsozialistischenBewegung zum großen Ge-
weinschaftsfest der Nation . Zum erstenmal fin¬
det in diesem Jahr eine weitere Ergänzung statt
mich das Einfügen der sportlichen Kamvt-
undSchönheitsspiele.  Heute erscheint das
alles wie selbstverständlich. Damals war es neu
und nur der Phantasie der wenigsten mochte es
gelingen, das herrliche Gesamtbild vorauszuahnen,
ms sich nun für uns mit dem Begriff dieser
Kundgebung verbindet!

.Wmn aber noch vor zehn Jahren dieser Tag
M>t Recht als der Revolutionskongreß einer einen
dtaat erstürmenden Partei  bezeichnet werden
wnnte. dann ist es heute die große Heerschau der
°om Nationalsozialismus eroberten deutschen
" a t i o n.

Diese schon am Anfang unserer Parteitage aber
Päonie spätere Erfüllung zwang auch zum tln-
." lchied der Gepslogenheit bei anderen Parteien,
ur dre Abbaltuna der nationalsozialistischen Heer¬

schau endgültig eine» Platz zu suchen und bei ihm
zu bleiben. Es war damals ein von vielen nicht
verstandener Entschluß, daß esimmernurein
Ort  sein sollte, an dem für alle ewigen Zeiten
die Partei ihre Zusammenkunft abhalten wird.
Wie aber wäre es sonst möglich gewesen, jenen
Rahmen zu schassen, der allein in seinen Aus-
maßen für diese größte Kundgebung aller Völker
und aller Zeiten genügen kann! Nur in einer
Stadt konnten im Laufe von Jahren , ja vielleicht
Jahrzehnten jene umfangreichen Anlagen entwik-
kelt werden, die der Vielseitigkeit sowohl als der
Größe dieser Demonstration gerecht werden.
Keine Stadt würdiger als Nürnberg

Auch an der Richtigkeit der Wahl des Ortes
wird heute kein Zweifel mchr bestehen. Keine
Stadt wäre würdiger gewesen für den Tag der
nationalsozialistischen Partei alsdasherrliche
alte Nürnberg.  Keine Stadt hatte damals
günstigere Vorbedingungen für die Durchführung
unserer Veranstaltung . In keiner Stadt wäre es
aber auch für die Zukunft möglich gewesen, jene

zauberhafte Verbindung  herzustellen
zwischen dem Erbe einer einzigartigen reichen
Vergangenheit und den Dokumenten einer ebenso
einzigartigen glorreichen Gegenwart und Zukunst.

Was aus unserer Bewegung und was aus
Deutschland geworden ist. daS zeigt seitdem in
einem Einzelausschnitt auch das Werden dieser
Stadt . Ein Gigantenforum  ist im Entstehen
begriffen. Seine Ausmarschplätze find die größten
der Welt.

Mit dem morgigen Tag wird der Grundstein
gelegt zum Bau eines Stadions , wie es die
Erde noch nicht gesehen  hat.

In zwei Jahren aber schon wird im Rohbau
der Koloß der Kongreßhalle  sich erheben
und als erstes granitenes Denkmal Zeugnis ab-
legen für die Größe der es formenden Idee wie
für die Größe der gesamten Anlage.

Ein Aufmarsch, und Kundgebungsgelände, wür-
big der Demonstration  der durch den Natio¬
nalsozialismus hervorgerufenen größten Umwäl¬
zung in unserer deutschen Geschichtet

Jeder Sieg muß erkauft werden mit dem
Einsatz der Arbeit

Meine Parteigenoffen und Parteigenossinnen!
Auch die größte politische Neugestaltung findet

^ ' . ' st. 'vor einem Hintergründe statt, der als grauer Alb
tag es viele nicht gewahr werden läßt , in welch
geschichtlich bewegter Zeit sie stehen. Im kleinen
Rahmen des bescheidenenLebens, im Kram der
alltäglichen Arbeit wird nur zu leicht der Blick
befangen und weggelenkt von den summarischen
Ergebnissen des Ablaufs dieses Lebens. Und
außerdem: Jeder Erfolg und jeder Sieg
genau so wie jedes gelungene Werk muffen er¬
kauft  werden mit dem Einsatz der Arbeit, des
Fleißes und damit auch den Sorgen und selbst
der Not unzähliger Einzelner.

Als wir Nationalsozialisten Deutschland erober¬
ten, erlebten wir diesen Kamps als eine einzige
Kette von tausend Widerwärtigkeiten, tausend
Opfern und auch tausend Fehlschlägen. Es war
aber gerade deshalb so notwendig, den verein¬
samten Menschen aus dieser Atmosphäre seines
eigenen kleinen Ringens und den damit zusam¬
menhängenden Sorgen wenigstens einmal im
Jahr herauszuheben,  um ihn hineinzu¬
stellen in die größere gemeinsame Front und
seinen Blick nun zu öffnen für die gewaltigen
Dimensionen des Ablaufes und Verlaufes deS
Gesamtkampfes und ihm auch den stolzen Weg
zu zeigen, der unterdes schon zurückgelegt wor-
den war.

Denn wie soll der Bauer in seinem Dorfe, der
Arbeiter in seiner Werkstatt oder Fabrik, der An¬
gestellte in seinem Büro , wie sollen sie alle er¬
fassen können den Umfang des Gesamtergebnisses
ihrer zahllosen persönlichen Opfer und ihres
Ringens ? Einmal im Jahre aber werden sie nun
anläßlich der Generalschau der Partei aus der
Bescheidenheit ihres kleinen Daseins heraustreten
und vereint die Größe des Kampfes
und des Erfolges besehen und er¬
kennen!  Dann erleben viele von ihnen vielleicht
zum ersten Male die überwältigende Gewißheit,
daß ihre Sorgen und Mühen im kleinen nicht

umsonst  gewesen find, sondern daß sich aus all
dem der gewaltige Erfolg aufrichten konnte, und
daß auch die vielen kleinen und ihnen bekannten
Fehlschläge belanglos  waren gegenüber dem
Gesamtergebnis des Kampfes der Bewegung und
heute ihres ganzen Volkes.

Der gigantische Umbruch unserer Zeit
Und wenn in diesen Tagen nun wieder die

Hunderttausende in Nürnberg aufmarschieren und
sich so aus allen Gauen Deutschlands ein unend¬
licher Strom warmen Lebens in diese Stadt er¬
gießt, dann werden Sie von diesem Platz aus zu-
rück- und um sich blickend wohl alle eines sest-
stellen können:

Wir sind wirklich die Zeugen einer Um¬
wälzung,  wie sie gewaltiger die deutsche Na¬
tion noch nie erlebt hat.

Gesellschaftlich, sozial, wirtschaftlich, politisch,
kulturell und rassisch leben wir in einem gigan¬
tischen Umbruch  der Zeit. Indem wir aber
von hier den Blick über Deutschlands Grenzen
Hinausgleiten lassen, vermeinen wir fast das Brau¬
sen zu vernehmen einer aufgewühlten, von Kamps
und Unrast erfüllten Welt.

Wenn , ich mich nun im einzelnen mit diesen
wichtigsten Fragen der Zeit befasse, dann geschieht
es nicht nur , um sie in ihrer Bedeutung aufzuzei¬
gen, sondern um auch festzustellen, wie wir mit
diesen Problemen bisher fertig wurden , und daß
wir mit ihnen auch in der Zukunft fertig zu wer¬
den entschlossen find!

Meine Parteigenoffen und -genosfinnenl
Wir leben in einer geschichtlich unerhört großen

Zeit. Wohl find in allen Jahrhunderten durch
Kriege oder Revolutionen Völker gestiegen oder
gefallen, Staaten aufgerichtet oder vernichtet wor¬
den. Allein nur selten finden Erschütterungen im
Völkerleben statt , die bis in die tiefsten Fun¬
damente des Gebäudes der Gesell¬
schaftsordnung  reichen und diese selbst
bedrohen oder gar zerstörenl

Die Revolution der Gekelftchaftsordnung
Wer will es aber heute noch nicht sehen oder

einfach wegleugnen, daß wir uns jetzt inmitten
eines Kampfes befinden, in dem es sich nicht um
Grenzprobleme zwischen Völkern oder Staaten,
sondern um die Frage der Erhaltung  oder der
Vernichtung  der überkommenen menschlichen
Gesellschaftsordnung und ihrer Kulturen an sich
handelt ? Die Organisation der menschlichen Ge¬
sellschaft ist bedroht!  Nicht irgendein staatlicher
Turmbau wird einstürzen, sondern eine Sprachen¬
verwirrung , eine neue Menschenentzweiung ist
über die Völker gekommenl

Was nach tausendjährigem Aufbau für alle
Ewigkeit erhärtet zu sein schien, erweist sich nun
als morsch und schwach. Üeberall  um uns her¬
um vernehmen wir das Knistern im Gefüge
des bestehenden inneren Gesell-
schastsvertrages  der Menschen und erleben
das Einstürzen  einzelner schon besonders
brüchiger Gebilde.

Als der Nationalsozialismus seinen geschicht¬
lichen Kampf um das deutsck)« Volk begann, sah er
in dieser  Frage die entscheidende. Denn: Krie¬
gen und Niederlagen kommen im Leben der Völ¬
ker nicht jene furchtbare Bedeutung zu als den
inneren Krisen der Gesell s ch asts  -
o r d n u n g. Verlorene Kriege können in kurzer
Zeit wieder gutgemacht werden. Die zerstörte
innere Ordnung einer Volksgemeinschaft ist oft
erst nach Jahrhunderten wiederherzustellen.
Manchmal gehen darüber auch Völker endgültig
zugrunde.

Zusammenbruch der bürgerlichen Gesellschaft
Und darüber kann es doch wohl keinen Zweifel

mehr geben: Das , was wir in unserer Zeit als
„Gesellschaft' vorfanden , ist in seinen einzelnen
Elementen nicht nur umstritten , sondern zum Teil
schon so entwertet , daß es auch nur eine Frage
dieser Zeit sein kann, bis das Trugbild  einer
solchen Gesellschaftsordnung in einer Kata¬
strophe zerschlagen  wird . Es gibt heute
keine haltbare Organisation der menschlichen Ge¬
sellschaft mehr, deren tragende Elemente ihre
Rechte nur aus der Geburt , dem Stand , der Her-
kunft oder gar aus dem Besitz ableiten. Auch die
vermeintliche ..Bildung ' sowie die Zugehörigkeit
zu einer bestimmten Konfession können nicht mehr
als gesellschaftlich bau- und erhaltungsfähige
Faktoren angesehen werde«. Wenn da« Russische

Reich dem bolschewistischen Chaos zum Opfer fiel,
dann auch nur , weil seine früher es gestaltenden
und erhaltenden Kräfte nicht mehr befähigt waren,
ihre Mission weiterhin zu erfüllen. Gegenüber dem
Ansturm neuer Auffassungen oder gewisser neuer
Lehren haben sich die alten Ideen und die Trä¬
ger dieser alten Gebilde als nicht wider-
standsfühig genug  erwiesen , und gerade
im letzten Jahre sind wir Zeugen des Versuches
einer weiteren Ausbreitung der kommunistischen
Wirrnis in Ost und West geworden.

Wenn Deutschland inmitten dteMe Meerchen
ähnlich dem heutigen Italien als sicher« und
fester Hort gelten kann, dann nur , weil der Na¬
tionalsozialismus selbst den Weg zu einer gesell¬
schaftlichen Revolution beschritten hat, ohne die
bestehende Ordnung erst mit Gewalt zu zerstören
und damit die Basis unseres politischen, wirt¬
schaftlichen und kulturellen Lebens in ein Lhaos
zu verwandeln.

Indem wir einst die Schwächen unserer bürg« ,
tichen Gesellschaftsordnung erkannte«, haben wir
uns bemüht, auf dem Wege ein« disziplinierten
Regeneration einen neuen Gefellschafts-
anfbau  durchzuführen . Der Grundgedanke die¬
ser Arbeit war . mit überlieferten Vorrechten zu
brechen und die Führung der Nation aus allen
Gebieten des Lebens, an der Spitze jedoch auf dem
Gebiete der Politik , in die Hände ein« neuen
Auslese  zu legen, di« ohne Rücksicht auf Her-
kunft, Geburt , gesellschaftlicheoder konfessionelle
Zugehörigkeit ausschlreßlichnach der inneren Ver¬
anlagung und Würdigkett ausgejucht und gesun¬
den wird.

Eine der größten geschichtlichen Tate»
Dieser Aufbau einer neuen FührungSauSlefe

unserer Nation ohne die verheerende chaotische
Vernichtung deS bestehenden Zustandes ist eine
der größten Taten i« der Geschichte unseres Vol-
kes. Sie ist auch ein« Revolution, nur ohne die
Begleiterscheinungen des blinden Austobens einer
durch das Nichtanwendenkönnen der Freiheit
wahnsinnig gewordenen Maste. Denn nicht der
Mob hat diese nationalsozialistische Revolution
durchgeführt, sondern eine zum festen Gehorsam
verpflichtete treuergebene und aus höchstem Idea¬
lismus kämpfende Gemeinschaft bester deutscher
Menschen aus allen Schichten unseres Volkes.
Allein das Ziel dieser Männer war das Ziel einer
wirklichen  Revolution , d. h. sie waren entschlos¬
sen, eine unmöglich gewordene, weil im Innern
in ihren einzelnen Elementen schon längst kranke
Gesellschaftsordnung zu beseitigen und durch eine
neue zu ersetzen. Das Ausmaß und die Tiefe dieser
Umwälzung kann an keinem Ort und in keiner
Zeit besser erkannt werden als am Reichsparteitag
in Nürnberg.

Ist dies nun ein neue 8 DoIk,  das hi« mar»
schiert, oder rst es dies nicht? Ist dieses Deutsch¬
land noch zu vergleichen mit dem alten , oder ist
es ein neues ? Ist diese Gemeinschaft  nun
fester und unzertrennlicher geworden, oder war
es etwa die frühere ? Und vor allem: hat einer
von denen, die in den anderen Parteien einst von
irgendeiner Wiedererhebung Deutschlands träum-
ten, diese Vorstellung beseffen. so wie sie heute
Wirklichkeit geworden ist, oder war di^ nicht doch
nur ausschließliches Glaubens gut
der nationalsozialistischen Be¬
wegung  und ihrer Kämpfer?

Diese Umformung unserer deutschen Volks¬
gemeinschaft
ist die größte und folgenschwerste der von unS
einst unternommenen Arbeiten. Sie ist in ihren
Auswirkungen gewaltiger als jeder andere Pro¬
zeß unserer nationalen Wiedererhebung, denn auf
der Festigkeit  dieser Volksgemeinschaft beruht
in der Zukunft die Größe und Stärke der
Nation und damit des Reiches.  Sie
wird aber nur dann gegeben sein, wenn sie aus
wirklichen Werten und nicht auf bloßen Faktoren
des Scheins beruht , d. h.: eine Gesellschaftsord¬
nung wird im gesamten genau so viel Kraft
repräsentieren , als den repräsentativen Elemen¬
ten dieser Gesellschaftsordnung im einzelnen zu¬
sammengerechnet zu eigen ist.

Es ist daher von höchster Wichtigkeit, den
sorgfältigsten Ausleseprozeß  in der
Führung der Nation auf allen Gebieten weiter-
zu treiben  und nicht vor irgendwelchen Wider¬
ständen oder Hemmungen formaler Art zu kapi¬
tulieren . Das höchste, was wir den abzutreteuden
früheren , heute nicht mehr befähigten Trägern
unserer Gemeinschaftsordnung zu bieten howen.
ist das gleiche Recht wie für alle: Das Vor¬
recht  jedoch gehört in diesem Staat den Siegen¬
den der Kraft und der Stärke , des Mutes und der
Entschlossenheit und daher der Führung Befähig¬
ten an sich. Dies kann nie im Gegensatz zum
Wissen stehen, denn es würde schon eine imperti¬
nente Behauptung darstcllen. wenn jemand be¬
haupten wollte, daß Wissen und Tatkraft , Mut
und Einsicht, Kühnheit und Erfahrung sich gegen¬
seitig ausschlössen.

Die eine beruhigende Gewißheit kann dann die
deutsche Nation ihr eigen nennen: Es mag um
uns die ganze Welt zu brennen beginnen: Der
nationalsozialistische Staat wird wie Platin aus
dem bolschewistischen Feuer herausragen.

Die sozialen Probleme gelöst
Unter den großen Problemen , die weiter die

heutige Zeit erfüllen, steht mit an der Spitze das
soziale.  Ich muß dieses soziale Problem von
dem gesellschaftlichen deshalb trennen , weil der
Bolschewismus überall nur das gesellschaftliche
Problem anfaßt , während das soziale unter ihni
überhaupt nicht in Erscheinung tritt.

Die gesellschaftlicheRevolution des Bolsche¬
wismus  heißt aber nichts anderes als die B e-
seitigung der volkseigenen Intelli¬
genzen und deren Ersatz durch die in¬
dische Parasitenrasse.  Dieses Problem
hat der Bolschewismus dort , wo er zur Macht
kam, gründlich gelöst oder zu lösen versucht. Das
Soziale war demgegenüber überall nur als Mit¬
tel zum Zweck gedacht. Die Art der Behandlung,
ja des Jnangriffnehmens der sozialen Fragen
zeigt am besten die mangelnde Absicht, hier wirk¬
lich zu einer segensreichen Lösung kommen zu
wollen. Seitdem die jüdisch-bolschewistischen Hetzer,
unter Zugrundelegung der ihnen bekannten
geringen Einsicht und Bildung der Massen aus
diesem Gebiet, das soziale Problem als eine aus¬
schließliche Lohnfrage  erklärten , schufen sie in
kürzester Zeit jene für die Durchführung der bol-
schewistischen Gesellschaftsrevolution günstige
Spannung zwischen Lohn und Preis . Indem
durch Streik und Terror aus der einen Seite die
Löhne eine fortgesetzte scheinbare Steigerung er¬
fahren, zwingen sie infolge der gleichbleibenden
oder sogar sinkenden Produktion auf der anderen
Seite die Preise zum Ansteigen.

Dieser Vorgang ist ein z w a n g s l S u s i g e r.
da. wie schon betont, den erhöhten Löhnen keine
ausglerchend« erhöhte Produktion gegenübertritl.

sondern der Ausgleich nur durch den erhöhten
Preis geschaffen werden kann.

Dieser erhöhte Preis  aber gibt immer
wieder den natürlichsten Grund zur augenblick-
tichen neuen Erhöhung der Löhne, was abermals
durch Streik und Terror erzwungen wird . Die
ebenso zwangsläufige Folge ist das sofortige neue
Anziehen der Preise. Da durch die mit diesen
Wirtschaftskämpsen  verbundenen Streiks
und Aussperrungen die Produktion , statt sich zu
erhöhen, auch infolge der allgemeinen Disziplin¬
losigkeit immer mehr abnimmt , müssen infolge
des Sinkens der Konsumgüter die Preise im Der-
hültnis zu den Löhnen als regulierender Faktor
nur noch schneller als die Gehälter ansteigen. Dar-
aus ergibt sich dann eine immer höher anschwel,
lende Unzufriedenheit.

Es ist dabei den jüdisch-marxistischen Hetzern
leicht, die jeweilige Lohnerhöhung als das Werk
eines sozial empfindenden Bolschewismus oder
Marxismus , die dadurch gelöste Preissteigerung
aber als die verfluchte Absicht des verrotteten
Kapitalismus . sprich: der antimarxistischen
Feinde, hinzustellen. Die Ergebnisse dieser
Entwicklung  sehen wir r» den Mndern um
uns : steigende Löhne, sinkende Produktionen , da¬
her rapides Abnehmen der Kaufkraft des Geldes,
zum Zeichen dessen steigend« Preise und endlich
eine laufende Entwertung der Währung.

Wenn in diesem Drama des Wahnsinns Deutsch¬
land heute als ruhiger Zuschauer gelten darf , dann
verdankt es dies der nationalsozialistischen Be.
wegung. die von vornherein eisern an einem
Grundsatz fettgehalten hat: entscheidend ,i r
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das Sed«, de» >i«zot»e» W nicht di«
druckt » Banknote,  dir er erhält sondern
das. was er sich dafür z» kaufen vermag.

ES kann aber nicht mehr gekauft werden als
vorher produziert wird ! Daher ist entscheidend
für den Gesamtlebsnsstaudard der Nation di« G e-
samthöhe der nationalen Produk.
t i o n. Was aber die Nation an Gütern produziert,
erhält automatisch seinen Gegenwert durch den
Lohn und findet damit seinen Käufer.

Denn es würde ja ein Unsinn sein, SO Millionen
Tonnen oder 40 Millionen Tonnen Kohle mehr
zu produzieren, aber di« Kaufkraft der Nation so
zu beschränken, daß es ihr unmöglich wäre dre
Kohlen abzunehmen. Es ist daher auch nicht'rich-
t>g, anzunehmen, daß der Mangel ans irgendeinem
Gebiete der Beweis für eine besondere wirtschaft¬
liche Schwäche sei. nein, er ist nur der Beweis
dafür , daß eine weitereSteigerungder
Produktion  nötig ist. weil die notwendige
Kaufkraft hierfür besteht. Es ist dabei gänzlich
gleichgültig der Konsum der sog. oberen Zehn¬
tausend. Er fällt mengen- und wertmäßig gegen¬
über dem Konsum der übrigen 67 Millionen über-
Haupt nicht ins Gewicht!

Der größte soziale Erfolg
Tatsache >st nun. daß Deutschland seine schwer¬

sten sozialen Probleme gelöst hat. und zwar restlos
gelöst hat.

Es gibt in unserem Lande keine wirklichen
Arbeitslosen mehr. Im Gegenteil: Auf unzähligen
Gebieten herrscht heute bereits wieder ein Man¬
gel, besonders an gelernten Kräften. Ich glaube,
dies ist ein größerer sozialer Erfolg, als wen» eS
in anderen Ländern gelingt — genau so wie
früher bei uns —. die Produktion so lange zu
ruinieren und zu zerstören, bis endlich das sog.
befreite Proletariat weniger feiner Sorgen ledig,
als vielmehr ohne Arbeit und damit ohn« Brot
ist. Wir können mit dem Ergebnis dieser unserer
Arbeit aber um so zufriedener sein, als es dabei
gelungen ist, nicht nur die Löhne, sondern auch die
Preise nahezu vollkommen stabil zu halten . Ver¬
gleichen Sie . meine Parteigenossen und Partei¬
genossinnen. demgegenüber die Resultate in an¬
deren Ländern , und Sie werden auch hier die
Richtigkeit der n a t i o n a l s o z i a l i st i-
schensozialen Führung  erkennen . Dar¬
über hinaus aber hat der Nationalsozialismus
durch eine tausendfältige geleistete Arbeit ver¬
sucht. die sozialen Lebensbedingungen zu ver¬
bessern und zu verschönen. Was hierbei durch
unsere großen Hilfsorganisationen geleistet wurde,
wird Ihnen im Laufe dieses Kongresses durch kon¬
krete Zahlen belegt werden . Im gesamten gesehen,
kann man jedenfalls aber die Arbeit der Ar¬
beitsfront  in ihren verschiedenen Aemtern,
die Arbeit des Winterhilfswerks  sowie
der nationalsozialistischen Volkswohlfahrt
und endlich die ergänzende Arbeit von „Kraft
durch  ff reu de"  als die sicherlich gewaltigste
soziale Gemeinschaftsleistung bezeichnen, die bis¬
her überhaupt irgendwo stattgefunden hat . Was
gerade der Bolschewismus aber dem entgegeu-
zusetzen hat . ist nur lächerlich.

Auch hier wird an den Grundprinzipien un¬
serer bisherigen Auffassung in Zukunft festgehal¬
ten werden, und auch hier ist es klar, daß ein
Stillstand dieser Bestrebungen niemals eintreten
darf und niemals eintreten wird . Im Gegenteil:
Die Art , in der wir uns im nationalsozialisti¬
schen Deutschland bemühen, die sozialen Probleme
zu lösen, hilft mit an jener Erziehung der
einzelnen Volksgenossen  zu einem
sozialen Pflichtbewußtsein, das als Endresultat
auch die Volksgemeinschaft im edelsten Sinne des
Wortes ergeben wird . Und dieses ist sicher: Wir
sind hier im nationalsozialistischen Deutschland
tausendmal mehr sozialistisch als in den von
Klaffen- und Wirtschaftskämpfen zerrissenen mar¬
xistischen Staaten.

Wenn wir von dieser besonderen Arbeit auf

das Gebiet der allgemeine» Wirtschaft
übergehen, dann sehen wir auch hier um uns
zahlreiche krisenhafte Erscheinungen. Vor wenigen
Jahren noch beherrschte das Schlagwort von der
„W eltwirtschaftSkrise"  die öffentliche
Meinung , und fast überall — auf alle Fälle aber
in Deutschland — wurde auf das Wunder ge¬
wartet . das im Sinne einer gemeinsamen Kol¬
lektivanstrengung plötzlich mit dieser internatio¬
nalen Krise aufräumen würde. Ich habe damals
jahrelang von dem Glauben gewarnt , als könne
die Behebung der internationalen Weltwirtschafts¬
krise von einer internationalen Seite her erfolgen,
und statt dessen immer betont, daß zuerst die
einzelnen nationalen  Wirtschaften in Ord¬
nung gebracht werden müssen. Es war weiter eine
nationalsozialistische Grundauffassung, daß es
einen Widerspruch in sich darstellt, fortgesetzt von
der notwendigen Behebung einer Weltwirtschafts¬
krise zu reden und dabei selbst die bedenklichsten
und gerade die Weltwirtschaft erschütternden
Währungsmanipulationen vorzunehmen.

Nur ein Dogma : Volkswirtschaft!
Ich darf Sie . meine Parteigenoffen und Par¬

teigenossinnen. nun fragen , ob wir mit unserer
Auffassung rechtbehalten haben oder nicht. Hät¬
ten wir auf dieses internationale Wunder etwa
weiter warten sollen? War es nicht richtig, auch
hier den Grundsatz anzuwenden, daß die erste
Hilfe aus eigener Kraft kommen muß? So , wie
wir politisch als Nationalsozialisten überzeugt
waren , daß uns die Freiheit nicht eines Tages
geschenkt werden würde, sondern daß wir sie uns
selbst zu erkämpfen  haben , so waren wir
auch durchdrungen von dem Glauben an die gleiche
Richtigkeit dieses Prinzips im wirtschaftlichen
Leben. Bei der Behebung der deutschen Wirt-
schaftskrise aber haben wir nur nach einem
Dogma gehandelt, nämlich: die Wirtschaft ist eine
der vielen Funktionen des volklichen Lebens und
kann daher nur nach Zweckmäßigkeits¬
gesichtspunkten  organisiert und geführt und
nie nach demagogischenbehandelt werden.

Es gibt als Dogma weder eine sozialisierte Wirt¬
schaft. noch gibt es eine freie Wirtschaft, sondern
es gibt nur eine verpflichtete Volkswirt¬
schaft,  d . h. «ine Wirtschaft, der im gesamten die
Aufgabe zukommt, einem Volke die höchsten und
besten Lebensbedingungen zu verschaffen.

Insofern sie dieser Aufgabe ohne jede Lenkung
von oben, aus dem freien Spiel der Kräfte her¬
aus . gerecht wird , ist es gut und vor allem für
eine Staatssührung sehr angenehm. Soweit sie
a»f irgendeinem Gebiet der ihr zukommenden

Aufgabe als freie Wirtschaft nicht mehr zu fol¬
gen vermag, hat die Führung der Volksgemein¬
schaft die Pflicht,  der Wirtschaft jene Anwei¬
sungen  zu geben, die im Interesse der
Erhaltung der Gesamtheit  notwendig
sind. Sollte aber eine Wirtschaft auf dem einen
oder anderen Gebiet überhaupt nicht in der Lage
sein, von sich aus die gestellten großen Aufgaben
zu erfüllen, dann wird die Führung der Volks¬
gemeinschaft andere Mittel und Wege suchen müs¬
sen, um den Erfordernissen der Allgemeinheit zu
genügen. Das eine aber ist sicher: Wie überall,
so ist auch hier beim vorhandenen Willen auch ein
möglicher Weg.

Wir kennen kein Unmöglich!
Der Wille des nationalsozialistischen Staates

nun . die wirtschaftlichen Grundlagen der Nation
zu sichern, hat seinen schärfsten Ausdruck gefun¬
den in dem Entschluß, der Ihnen hier im ver¬
gangenen Jahre verkündet wurde : Innerhalb
einer knapp bemessenen Zeit die Nation auf einer
Reihe lebenswichtigster Gebiete von der Willkür
oder den Unsicherheiten des Auslandes unab¬
hängig  zu machen. Dieser Entschluß wird
ebenso sicher verwirklicht, wie einst der national¬
sozialistische Staak verwirklicht wurde.

Insoweit seiner Verwirklichung privatwirt-
schastliche Kräfte genügen, werden sie damit be¬
saßt. Sowie aber eine ersichtliche Unmöglichkeit

Der deutsche Lebensraum ist ohne koloniale Er-
gänzung zu klein, um eine ungestörte, sichere,
dauernde Ernährung unseres Volkes zu garan¬
tieren. Kein anderes Volk kann eine größere Lei-
stung auf diesem Gebiete aufweisen als wir . Die
Zahlen, die Pg . Darrs Ihnen aus diesem Kon-
greß unterbreiten wird , find glänzende Beweise
für diese Behauptung . Allein, es ist ein auf die
Dauer unerträglicher Gedanke, Jahr für Jahr von
dem Zufall einer guten oder schlechten Ernte ab-
hängig zu sein.

Es ist daher die Forderung nach einem dem
Reich gehörenden Kolonialbesitz in unserer wirt¬
schaftlichen Not begründet, und die Einstellung
der anderen Mächte zu dieser Forderung einfach
nicht verständlich.

Deutschland hat seine Kolonien einst diesen
Mächten iveder geraubt noch gestohlen.
In einer Welt, in der man nur so von moralischen
Phrasen trieft , wäre es angebracht, auch diese
Tatsache zu berücksichtigen!

Im übrigen spricht für die deutsche national¬
sozialistische Wirtschaftsführung eine einfache und
nüchterne Tatsache: Als wir vor fünf Jahren die
Macht übernahmen , glich das wirtschaftlicheLeben
Deutschlands einem Friedhof . Heute  aber ist es
wieder erfüllt vom Rhythmus der Schaffenskraft
und der Ärbeil eines der fleißigsten Völker der
Zeit . Dieser Wandel ist nur möglich durch die
Autorität der heutige » Staatsfüh.

eintrftt , auf diesem Wege das gesteckte Ziel zu er¬
reichen, wird die Nation  als solche diese Arbeit
übernehmen.

Es möge sich niemand darüber täuschen: Einer
Volksgemeinschaft, der es gelingt, eine gewaltige
Armee aufzubauen, einen riesigen Arbeitsdienst
zu mobilisieren, das gigantische Unternehmen der
Deutschen Reichsbahn zu leiten usw., wird es auch
gelingen, z. B. die deutsche Stahl , und
Eisenproduktion  auf jene Höhe zu bringen,
die notwendig ist.

Wir sind schon mit anderen Aufgaben fertig
geworden, als mit den im Vierjahresplan be¬
stimmten! Und ich möchte schon heute Ihnen,
meinen Parteigenoffen und -genosstnnen, die Ver-
sicherung geben, daß diese Arbeit unter der Lei¬
tung des Parteigenoffen Gvring  genau in
dem vorgesehenen Tempo verläuft!

Eines ist sicher: Es gibt weder eine Ideologie
des Staates , noch eine solche der Privatwirtschaft.
In beiden Fällen trägt die letzte Verantwortung
immer derselbe Faktor : nämlich die Gesamtfüh-
rung der Nation, d. h. die Volksgemeinschaft
selbst.

Im übrigen gibt es in unserer Wirtschaft nur
eine einzige Frage , die uns seit Jahren fort¬
gesetzt mit schwerster Sorge erfüllt : es ist die
Schwierigkeit unserer Lebensmittelverso r-
guug.

rung,  die ihrerseits wieder ihre Wurzel hat in
der Nationalsozialistischen Partei.
Disziplin — die höchste Pflicht

Wir sind überzeugt, daß gerade aus dem Ge¬
biet der Wirtschaft aber die Parteigenossen und
Parteigenossinnen und alle wahrhaften National¬
sozialisten überhaupt die höchste Pflicht  be¬
sitzen, der Führung des Reiches blind zu ver¬
trauen und ihre Anordnungen oder auch nur ihre
Bitten sofort zu berücksichtigen. Denn wir haben
einen schwereren Kampf als andere durchzufüh-
ren. 137 Menschen auf einem Quadratkilometer
sind schwerer zu ernähren als 11 oder 12.

Dieses Wunder kann uns nur gelingen bei
äußerster Disziplin der ganzen Volksgemeinschaft,
bei einem sofortigen Eingehen aller auf die Not¬
wendigkeiten des Tages oder der Zeit. Wir Deut¬
schen können es uns nicht erlauben, aus diesem
Gebiet jeden seinen eigenen Weg gehen zu lassen!

Gemeinsam werden wir jedes Programm so
oder so zu lösen in der Lage sein. Für sich allein
würde jeder nur das Opfer  der allgemeinen
Schwierigkeiten werden.

Wenn ich mich nun der Politik  zuwende,
dann glaube ich, meine Parteigenossen, genügen
hier nur wenige Feststellungen zum Rechenschafts¬
bericht auf diesem Gebiete. Um uns herum ist die
Welt erfüllt von Kriegs- und KampsgeschreiIUn¬
ruhe erfüllt die Völker und Revolutionen erschüt-
ten , vwle Staate »!

Deutschland. »ach «i»e« geauochafte« vncko« .
neu Krieg, nach einer schandbare« R« wlutivii,
nach ISjähriger Ausplünderung und ErpreMn».
bietet heute trotzdem das Bild ein« i« sich gx.
schloffene» ruhige« Kraft,  et » Fried «, der ge.
schützt wird durch daS eigene Volk.

Drei Tatsachen
möchte ich heut« als Abschluß eines Kapitels
der deutschen Geschichte hier feststelle«:

t . Der Vertrag von Versailles ist tost
L. Deutschland ist frei!
3. Der Garant unserer Frecheft ist unsere

eigene Wehrmacht!
Partetgeuosse» und Partei ^ noffinnenl

Wenn die nationalsozialistische Gaatssührung
nichts weiter in der Geschichte unseres Volkes
aufzuweisen hätte, als diese,drei Ergebnisse ihrer
Führung und ihrer Tatkraft , dann würde sie sich
damit allein schon einen Ruhmesplatz sichern in dev
geschichtlichen Annalen unseres Volkes. Ei« Dik¬
tat , das für Ewigkeiten gedacht war . habe» wir
in noch nicht einmal fünf Jahren beseitigt, eine
neue Wehrmacht in knapp vier Jahre « wieder
mrfgebaut. Dabei ist aber Deutschland heute
nicht isoliert , sondern in enger
Freundschaft verbünde «mit  mäch-
tigen Staaten.  Die natürliche Interessen¬
gemeinschaft des nationalsozialistischen Deutsch,
land und des faschistischen Italien hat sich in den
letzten Monaten immer mehr als ein Element
der Sicherung Europa ? vor dem chaotischen
Wahnsinn erwiesen. Es wird in Zukunft mcht
möglich sein, an irgendeiner Stelle über diese
Willensgemeinschaft hinweg einfach zur Tages-
ordnung schreiten zu können.

Deutschland auch kulturell gefestigt
Unser Abkommen mit Japan  dient der

gleichen Aufgabe, zusammenzustehen in der Ab-
wehr eine? Angriffs auf die Kulturwelt , der heute
in Spanien , morgen im Osten oder übermorgen
vielleicht woanders stattfinden kann. In uns allen
lebt die starke Hoffnung, daß auch andere Mächte
die Zeichen der Zeit verstehen möchten zur StSr-
kung dieser Front der Vernunft und des Schutzes
des Friedens und unserer Kultur . Denn auch kul¬
turell steht der nationalsozialistische Staat einer
durch und durch unsicheren Welt geschloffen und
gefestigt gegenüber. Wenn Sie in diesen Tagen
über das gewaltige Baugelände dieser Stadt gehen
rker die schönen hohen Versammlungsräume be¬
treten , dann wird auf Sie alle die stolze Ueber-
zeugung einströmen, daß die Nation auch auf di«,
fern Gebiet die Zeit eines Zufalles beendet hat
und den Beginn eines neuen großen
Aufstiegs  soeben erlebt.

Was in Berlin , München und Hamburg seiner
Ausführung entgegengeht oder auch zum Teil
schon seine Gestaltung erfahren hat , ist der Be¬
weis für eine Kulturbesinnung,  die mehr
ist als ein Wollen. Sie präsentiert sich in nicht
mehr wegzuleugnenden Taten.

Die größte Revolution aber hat Deutschlander-
lebt durch die in diesem Land zum ersten Male
Planmäßig in Angriff genommenen Volks¬
und damit Rassenhhgiene.  Die Fol¬
gen dieser deutschen Raffenpolitik werden
entscheidendere sein für die Zukunft unseres Bol-
kes, als die Auswirkungen aller anderen Gesetze,
denn sie schaffen den neuen Menschen. Sie Werken
unser Volk davor bewahren, wie so viele geschicht¬
liche traurige Vorbilder anderer Raffen an der
Unkenntnis einer einzigen Frage das irdische Da-
sein für immer zu verlieren.

Denn welchen Sinn hat alle unsere Arbeit imd
unser Mühen , wenn wir sie nicht in den Dienst
der Erhaltung  des deutschen Menschen stellen?

Was hat aber ieder Dienst an diesem Menschen
für einen Wert , wenn wir das wichtigste ver¬
säumen, ihn in seinem Blute rein und unverdor¬
ben zu erhalten?

Der neue deutsche Mensch
Jeder andere Fehler ist zu beheben, seder son¬

stige Irrtum einmal zu korrigieren , nur was
auf diesem Gebiet versäumt wird , kann sehr oft
niemals mehr gut gemacht werden. Ob aber aus
diesem raffe- und damit volkshygienischenGebiet
unsere Arbeit eine fruchtbare war , können Sie
wohl in diesen Tagen am ehesten selbst ermessen.
Denn was Ihnen in dieser Stadt entgegentritt,
das ist der deutsche Mensch. Kommen Sie und
sehen Sie nun selbst, ob er unter der national¬
sozialistischenFührung schlechter, oder ob er nicht
besser  geworden ist. Ermessen Sie nicht nur
die Zahl der mehr geborenen Kinder, sondern
ermessen Sie vor allem das Aussehen unserer
Jugend.

Wie schön find unsere Mädchen und unsere
Knaben, wie leuchtend ist ihr Blick, wie gesund
und frisch ihre Haltung , wie herrlich find die
Körper der Hunderttausende und Millionen, die
durch unsere Organisation geschult und gepflegt
werden. Wo gibt es heute bessere Männer,
als sie hier zu sehen sind? Es ist wirklich die
Wiedergeburt einer Nation  eingetreten
durch die bewußte Schaffung eines neuen Mü¬
schen.

Gesundes Volk sichert Zukunft!
Und dies ist die geschichtlich erhebendste Recht¬

fertigung für unser Handeln in der Vergangen¬
heit und die stärkste Verpflichtung für unser Wei¬
len und für unsere Entschlüsse in der Zukunft
Denn nur wer sein Volk gesund erhält , sichert ihm
seine Zukunft. So sehen wir in diesen Wochen
das neue Volk vor uns auferstehen, sehen die ge¬
sunde und schöne Jugend , sehen die harten Ge¬
stalten unseres Arbeitsdienstes , sehen die Hundert¬
tausende der Männer unserer Kampfbewegung
und erleben vor allem die stolze Selbstsicherheu
der Soldaten unseres jungen HeereS.

Ein wahrhaft erhebendes Ergebnis
einer historischen Arbeit!

Meine Parteigenossen und Parteigenossinnen!
Im fünften Jahr nach der nationalsozialistische»

Revolution können wir kein« herrlichere Feststel¬
lung treffen als die eine: es ist wieder ich"«, *>«
Deutscher zu sein und ein Glück, in Deutschla»°
zu leben.

Das deutsche Volk, die nationalsozialistischeBe¬
wegung, die nationalsozialistische Armee
unser Reich: Sieg - HeilI

Anser begründeter kolomalanlpruch
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